
Wochenblatt für Annaburg und die u
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſerne uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

„Jm Rahmen der
geltenden Verträge.“

Der Reichsaußenminiſter über die Zollunion.
Jm Reichsrat nahm Reichsaußenminiſter Dr. Curtius

das Wort, um auf die Angriffe wegen der deutſche öſter
reichiſchen Zollunion zu antworten Der Außenminiſter hob
hervor, daß das Vorgehen Deutſchlands und Oſterreichs ſich
in den Bahnen der en n Kooperation bewege.Es ſei in den internationalen Diskuſſionen der lehten Jahre
anerkannt worden, daß die Wirtſchaftsnot Europas auf ſein e
Kern d un in zurückzuführen ſei. Die Jdee regionaler

erſtändigung und Zuſammenſchlüſſe trete immer mehr in den
Vordergrund. Der Miniſter vbetonte

den rein wirtſchaftlichen Charakter
des deutſchöſterreichiſchen Planes und legte das im einzelnen
dar Zuſämmenfaſſend erklärte er: „Wir wollen im Rahmen
der geltenden Verträge mit möglichſter Beſchleunigung unſeren
beiden in ſchwerer Not befindlichen Länder die Vorteile ver
ſchaffen die ſich aus der Erweiterung des Wirt
ſchaftsgebietes ergeben. Wir wollen zugleich den Be
mühungen um eine

Neuorganiſierung der europäiſchen Wirtſchaft
ben. Es iſt mir eine Genugtuung, feſt
dieſe unſere Ziele in der Welt weit

daß man di
vom wirtſchaftlichen auf das politiſche Terrain

verſchoben und mit politiſchen Zielen in Zuſammenhang gebracht hat, mit denen ſie nichts zu tun hat. Daß a deutſch

öſterreichiſche Vorgehen e e l en ragen dieſer oder
jener Art aufwirft, läßt ſich verſtehen. icht verſtändlich er
ſcheint es mir aber, dabei von einer Störung des guten Ein
vernehmens unter den Nationen oder wohl gar von einer
Gefährdung des Friedens zu ſprechen. Jch kanndeshalb auch nicht zugeben, daß der vdeltſchonetenhſe Plan

zu einem Hemmnis für die Abrüſtungskonferenz des
nächſten Jahres werden könnte.

Kein Land in der Welt iſt an dem Frieden Europas und
ſeinem gemeinſamen Wiederaufbau mehr intereſſiert, als
Deutſchland und Sſterreich es ſind. Deſſen ſind wir uns ſtets
bewußt. Kein Land kann auch mehr als ſie den Wunſch haben,
die Zuſammenarbeit gefördert und ſchließlich von Erfolg ge
krönt zu ſehen. Wird der deutſch- öſterreichiſche Plan ſo ver
ſtanden und gewürdigt, wie er von den beiden Partnern ge
dacht iſt, ſo wird ſich, wie ich beſtimmt hoffe, die Erkenntnis
durchſetzen, daß er ſich in die allgemeinen europäiſchen Be
ſtrebüngen einordnet.“

Der Alpdruck des Anſchluſſes.
Frankreich wütet noch immer gegen das Zollabkommen.

Warum eigentlich das deutſch- öſterreichiſche
Zollabkommen ſo große Aufregung beſonders in
Frankreich hervorruft, kann man nicht gut begreifen.
Handelt es ſich doch dabei ſchließlich um weiter nichts, als
um einen vorläufigen taäſtenden Verſuch, eine wirtſchaft
liche Angleichung zwiſchen den beiden Ländern zu ſchaffen,
einen Vorvertrag mit dem in weiter Ferne liegenden Ziel
einer Neuordnung der europäiſchen Wirtſchaft. Die
beſonnene Rede des deutſchen Reichsaußenminiſters vor
dem Reichsrat, in der er auf dieſe Tatſache hinwies und
den rein wirtſchaftlichen Charakter der Abmachun
gen hervorhob, hat denn auch im allgemeinen einen be
ruhigenden Eindruck auf das Ausland, beſonders auf
England gemacht. Nur die franzöſiſche öffentliche Mei
nung ſucht noch das Geſicht zu wahren, und da ſie es auf
geben muß, an dem ſach lichen Inhalt des Vertrages
etwas auszuſetzen, ſchiebt ſie ihre Beſchwerden auf das
Formale ab und vermutet hinter der „Heimlichke t
des Zuſtandekommens allerhand Gefahren für Frankreich
und für Europa. Man ſetzt ſich in franzöſiſchen politiſchen
Kreiſen weiter für einen ſehr energiſchen fran
zöſiſcheengliſchen und, wenn möglich ita
lieniſchen Schritt ein. Frankreich habe nicht die
Abſicht, die Angelegenheit auf die lange Bank zu ſchieben
oder ſich mit dilatoriſchen Andeutungen zufrieden zu geben.
Es werde dies unverzüglich beweiſen, ſowie es die treffen
den Maßnahmen in Einklang mit denjenigen der anderen
intereſſierten Mächte gebracht habe.

Es ſei jedoch ein Jrrtum, wenn man glaube, daß
Frankreich nur daran liege, das deutſch öſterreichiſche Ab
kommen zu verhindern, um aus Preſtigegründen die
Vaterſchaft einer europäiſchen Bewegung zu beweiſen. Die
Gründe, die Frankreich dazu bewegten, gegen alles an
zukämpfen, was einem Anſchluß ähnele, ſeien ganz
anderer Natur Deutſchland zeige nur zu deutlich, daß
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ein einziges Ziel die Wiederherſtellung eines Mittel
europa ſei. Der Beweis liege in ſeiner Reviſionspropa
ganda und auch in dem Auſchluß Oſterreichs, der ſich ſelbſt
vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus für keines der
beiden Länder rechtfertigen laſſe m

e e e eDie Kriſe in Thüringen.
Der letzte Einigungsverſuch geſcheitert.
Obwohl nach den bisherigen Erklärungen der Deutſchen

Volkspartei kaum noch an eine nennt des Koalitions
ſtreites zu denken war, haben doch nochmals eingehende Ver
mittlungsverhandlungen, die vom Vorſitzenden des Staats
miniſteriums, Miniſter Baum, geführt würden, ſtattgefunden.

Dieſer letzte Verſuch einer Einigung iſt geſcheitert.
Wie die Deutſche Volkspartei nach den Vergleichsverhand
lungen erklärt, wird ſie im Landtage gemäß den bereits ge
faßten Beſchlüſſen den Mißtrauensanträgen gegen Staats
miniſter Frick und Staatsrat Marſchler Zuſtimmung
er Damit iſt das Schickſal der thüringiſchen Koalition be
ſtegelt.

Der Gau nen We des Stahlhelms hat an die
Je der Deutſchen Volkspartei und der NSDAP. ein

elegramm gerichtet, in dem er in zwölfter Stunde vor über
ſpitzung der Kriſe waärnt.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

31. Jahrg.

Die Regierung ſei von der Volkspartei mitkgemacht worven
der Hoffnung, daß die Nationa en durch die große
Verantwortung, die ſe bekommen hätten, zu beſonnener Ko
ſehen et gebracht werden würde, was leider nicht ge

ehen ſei.
Wir feiern, ſo ſchloß Witzmann, heute Bismarcks Geburts

tag. Wir ſehen in ihm den Vertreter nativnaler Realpolitik.
Aus dem Grundgedanken nativnaler Realpolitik iſt unſere
Haltung auch zu dem eingebrachten Mißtrauensantrag geboren.
Wir werden ihm zuſtimmen.

Der Fraktionsführer der Nativnakſozialiſten,
Sauckel, führte aus: Er betonte, den Nationalſozialiſten
ginge es allein um die e e der gegenwärtigen
Regierung. Die bürgerlichen Parteien müßten ſich darüber im
klaren ſein, daß vom heutigen Tage die Tolerierung eines
Kabinetts durch die Nationalſozialiſten nicht mehr in
Frage komme. Die Bildung einer neuen er in arme
die Sozialdemokraten ſähe die Nationalſozialiſten in ſchärfſter
Oppoſition.

Am Geburtstage Bismarcks zerretße die Deutſche Volks
partei die nationale Front in Thüringen

n für ſein Wirken ats
e wieder, über
Vo

muniſten, Sozialdemokraten, Staatspartei und Deutſche
Volkspartei, die 29 Stimmen vereinigen konnten, während
Deutſchnationale Wirtſchaftspartei, Landvolkpartei und
Nativnalſozialiſten mit 2e Stimmen dagegen ſtimmten
Zwei Abgeordnete fehlten. n

Dr. Frick.

Stürmiſche Debatten
Das Jntereſſe der Bevölkerung an der Land

tagsſitzung war außerordentlich groß. Bereits ſtundenlang
vor dem Beginn der Sitzung verſammelten ſich vor dem Par
lamentsgebäude große Menſchenmaſſen, die Einlaß in den
Sitzungsſaal begehrten. Der ſtarke Andrang des Publi-
küms zwang die Polizei, vom Gummiknüppel Gebrauch zu
machen, um den Anſtürm zu bewältigen. Den meiſten Juter-
eſſterten konnte jedoch kein Einlaß gewährt werden. Jm Land
tägsgebäude herrſchte ein aufgeregtes Kommen und Gehen.
Die auswärtige Preſſe war ſtark vertreten. Von den Begrün
dungen, die die einzelnen Parteien in der Verhandlung ihrem
Standpunkt gaben, iſt von beſonderem Jntereſſe

die Rede des volksparteilichen Abgeordneten
Dr. Witzmann, denn von der Stellungnahme dieſer Partei hin
im weſentlichen der Ausgang der Abſtimmung ab, hatte do
auch der Zwiſt zwiſchen ihr und den Nationalſozialiſten den
Anlaß zur Kriſe gegeben. Dr. Witzmann kennzeichnete unter
ungeheurer Spannung im Hauſe

die Regierungsmaßnahmen des Miniſters Dr. Frick
vom volksparteilichen Standpunkt aus. Die Volkspartei hätte
immer ſtärker die Uberzeugung gewonnen, daß die Staats
geſchäfte durch Miniſter Dr. Frick nicht unparteiiſch ge
führt würden. Die Volkspartei beſtreitet nicht, daß die
Koalition Gutes geleiſtet habe: ausgeglichener Haushalt, Ver
waltungsvereinfachung, Ermächtigungsgeſetz. Aber alles dies
ſei eine Tat der Geſamtregierung, nicht einzelner Par
keien. am allerweniaſten der Nationalſozialiſtiſchen Partei

willig ſeinen Rücktritt erklärt habe. Die national
ſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder ſind, da ihnen
das Vertrauen vom Landtag entzogen iſt, zurückgetreten.

Am 14. April wird der Landtag zuſammentreten, um
die Ergänzungswahlen vorzunehmen, inſofern
die Verhandlungen der Parteien über die Regierungs
neubildung bis dahin zu einem Ergebnis gekommen ſind.

Offener Brief an Miniſter Severing.
Deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen Landtages

fordert Aufhebung der Notverordnung
Der Vorſitzende der deutſchnationalen Fraktion

im Preußiſchen Landtag, Abgeordneter von Winterfeld,
hat an den Innenminiſter Severing einen offenen Brief
gerichtet, in dem er u. ausführt: Die jetzu verkündete Notver
ordnung geht weit über die Notwendigkeiten hinweg und hebt
weſentliche Beſtimmungen der Reichsverfaſſung auf, die einſt
ausdrücklich als Kampfrecht der Oppoſition garantiert waren.
Sollte die preußiſche regierung den Maßnahmen der Reichs
regierung nicht beigetreten ſein, wie dies bei Bayern trotz der
amtlichen Verlautbarung der Reichsregierung der Fall zu ſein
ſcheint, bittet er namens der deutſchnationalen Fraktion des
Preußiſchen Landtages mit aller Entſchiedenheit die Rechte des
preußiſchen Landes zu wahren und zu fordern, daß die Not
verordnung beſchleunigt wieder aufgehoben wird.

Miniſter des Jnnern Severing weilt nicht in Berlin, ſo
daß eine Beantwortung des Schreibens vorläufig nicht bevor
zuſtehen ſcheint.

Votverordnung und Volksbegehren.
Der Stahlhelm an Hindenburg und Brüning.

Die Bundesleitung des Stahlhelms hat an den
Reichspräſidenten von Hindenburg folgen
des Telegramm gerichtet: „Preußiſche Seither be
nutzt entgegen der amtlichen Erklärung der Reichsregie
rung, daß die Notverordnung ſich nicht gegen das Volks
vegehren des Stahlhelms richte, dieſe Notverordnung zuſchärfſtem Kampfe gegen dte vatertändeſche
Bewegung So wurde ſelbſt eine Bismarck- Feier am
31. März in Halle während der Feftrede polizeilich auf
Grund der Notverordnung aufgelöſt. Wenn die Reichs
regierung nicht eingreift, wird die Notverordnung
nationale Kreiſe Deutſchlands völlig entrechten.“

An den Reichskanzler Dr. Brüning wurde ein
ähnliches Telegramm gerichtet.

Der Beſchwerde liegt folgender Vorfall zugrunde In
Halle wurde eine Bismarck- Feier der nationalen Ver
bände polizeilich aufgelsſt. Düſterberg hatte in ſeiner Rede
das Leben und das Werk Bismarcks gezeichnet und war dann
auf die Gründe eingegangen, die den veranlaßthätten, jetzt mit dem Kkrsbegehren auf Landtagsauf
löſung hervorzutreten. Als Düſterberg in Abwandlung des
bekannten Verſes der Kaiſerhymne ſagte

„Nicht Schupo, nicht Gummiknüppel
ſichern die Höhe, wo Miniſterſeſſel ſtehen“, löſte die Polizei die

Verſammlung auf. S a



Hſterreich kündigt Hanhelsverträge.
Die Handelsverträge mit Südſlawien und mit Un

ſind von den öſterreichiſchen Geſandten in Belgrad und
dapeſt im Namen der öſterreichiſchen Regierung mit drei

monatiger Friſt zum 1. Juli 1931 gekündigt worden.
Die Kündigungen ſind mit dem Zuſatz notifiziert worden, daß
die öſterreichiſche Regierung eine Neuregelung innerhalb der
zur Verfügung ſtehenden Zeit erwarte.

Politiſche Rundſchau
Oeutſches Reich

Was ſind „leitende Beamte des Stagates“?
Die Notverordnung des Reichspräſidenten ſieht auch

einen beſonderen Schutz der „leitenden Beamten des
Staates“ vor. Das Reich hat die Miniſter und die
Staatsſekretäre als „leitende Beamte“ im Sinne dieſer
Verordnung bezeichnet. Von Preußen werden als
leitende Beamte Miniſter, Staatsſekretäre, Oberpräſi-
denten und Regierungspräſidenten angeſehen. Ent
ſprechende Beſtimmungen werden auch von den übrigen
Ländern ausgegeben werden.

Um die Einberufung des Reichstags.
Reichstagspräſident Löbe hat den Alteſtenrat des

Reichstags auf Mittwoch, den 8. April, einberufen, um
zu dem kommuniſtiſchen Antrag auf ſofortige Einberufung
des Reichstags Stellung zu nehmen.
Die Wohlfahrtslaſten erdrücken die Landkreiſe.

Der Landkreistag teilt mit: Die Zahl der in den
Landkreiſen unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen hat auch
im Februar 1931 wiederum zugenommen. Jn den deut
ſchen Landkreiſen wurden am 28. Februar 1931 342 000
laufend unterſtützte Wohlfahrtserwerbsloſe feſtgeſtellt.
Gegenüber dem Stande vom 31. Januar 1931 (325 000)
bedeutet dies eine Steigerung um 5,2 Prozent.

Aus In und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hat die Bitte des

Aeroklubs von Deutſchland auf Annahme der Ehrenmitglied
ſchaft der Aeroklubs angenommen. Der Aeroklub von Deutſch
land erblickt darin eine hohe Ehrung und Auszeichnung und
eine bedeutſame Förderung ſeiner Beſtrebungen

Tokis. Der Geheime Rat beſtätigte den Marine und
Heeres haushalt für 1931 in Höhe von 21 Millionen engliſchen

e le enung des Luft un u nenMillionen Mark) vorgeſehen.

Die totale Mondſinſternis.
In ganz Mitteleuropa iſt die totale Mondfinſternis,

die heute, am Gründonnerstage, ſtattfindet, ſichtbar: ſie be
ginnt um 19 Uhr 23 Minuten und dauert bis 22 Uhr 52
Minuten Mitteleuropäiſcher Zeit, alſo länger als drei
Stunden. Unter Mondfinſternis verſteht man bekanntlich
die Verfinſterung des Vollmondes, bei der ſcheinbar eine
ſchwarze Scheibe von Oſten gegen Weſten über den Mond

hinſinkt. Dieſe ſchwarze Scheibe iſt der Schatten der Erde,
die zurzeit des Vollmondes zwiſchen Sonne und Mond
ſteht. Die Verfinſterung des Mondes iſt daher nichts
anderes als das Eintreten des Mondes in den Erd
ſchatten. Geht nun, wie heute, der ganze volle Mond
durch den Erdſchatten, ſo daß er gar kein Licht von der
Sonne erhält, ſo ereignet ſich eine kotale Mond
finſternis; in jedem anderen Falle hat man nur eine
partielle Mondfinſternis. Die längſte Dauer einer
kotalen Mondfinſternis kann 4 Stunden 38 Minuten
betragen. Allen denjenigen Gegenden, welche den Mond
ſehen können, erſcheint er zu gleicher Zeit und auf gleiche
Weiſe verfinſtert, was bei der Sonnenfinſternis hinſicht
lich der Sonne nicht der Fall iſt. Übrigens wird der Mond
auch durch ſeine totale Verfinſterung ſehr ſelten völlig
unſichtbar; in der Regel erſcheint er in einem kupferroten
Sichte.

Gründonnerstag.
Trauertage vor dem Freudenfeſt der Auferſtehung das

iſt der Sinn er Karwoche, die dem Andenken an Chriſti Leiden
und Tod geweiht iſt. Der Name kommt von dem althoch
deutſchen Worte „chara“, das Klage und Trauer bedeutet. Die
Bezeichnung „Karwoche“ hat ſi gegenüber den zahlreichen
anderen Benennungen Stille, Große, Heilige, Schwarze
Woche, Marter, Paſſions- oder Drauerwoche r ehe
In früherer Zeit ſpielte je der Tag der Karwoche eine be
ſondere Rolle. Davon weiß man heute nicht mehr viel. Viel
leicht begeht man hier und dort noch den „Blauen Monta
den „Gelben Dienstag und den „Reinen Mittwoch.
Dieſe Tage ſtanden in ir rtet Beziehung zum Oſter
eſte und bereiteten durch Vorfelertagsarbetten auf das
eſt ſelbſt vor. Sind dieſe erſten Tage der Karwoche
eute nichts anderes mehr als gewöhnliche Wochentage, 37
aben Gründonnerstag, Karfreitag und Karſamstag dafür b

zum heutigen Tage eine Ausna meſtellung.
Die Herkunft des Namens Gründonnerstag iſt nicht

ganz klar; am wahrſcheinlichſten iſt, daß der Name ſich aus den
Tag der Grünenden“ entwickelt hat. An dem Tage, der jetzt

Gründonnerstag heißt, wurden nämlich reuige Büßer wieder
in die Kirchengemeinſchaft aufgenommen, weshalb der Tag
auch Ablaß oder Erlaßtag genannt wird. Weil nun die Sünd
loſen wieder „grünende Zweige der Kirche ſind, iſt Gründonnerstag mit Lag der Grünenden“ zu überſetzen. Seit dem
ünſten Jahrhundert wird der Gründonnerstag als Gedächtnis

der Kinſevung des heiligen e Joſae gefeiert. Schon
frühzeitig beſtimmte ihn die Kirche als Faſttag; da man vieler
orts an dieſem Tage grüne Kräuter zu eſſen pflegte auchheute noch iſt das Mlet und da Sitte en viele, den
Namen Gründonnerstag von der Grünkoſt herleiten zu können.
In katholiſchen Ländern findet am Gründonnerstag die e
dotiſche Zeremonie der Fuß wa chung ſtatt, wie ſie Chriſtus
am Tage vor ſeinem Tode an den üngern vornahm. Der
Herrſcher des Landes in Rom der Papſt kniet vor e
armen alten Männern nieder, um ihnen die Füße mit Waſſer zu
benetzen; die zwölf Männer auch „Apoſtel genannt, erhaltendann Geſchenke Iſt nun der Gründonnerstag au ein Faſttag, ſo
gehört er, zum Teil wenigſtens doch der Freude über die Stiftun
des Abendmahles, was ſinnfällig im katholiſchen Gottesdienſt
um Ausdruck kommt, er beginnt mit Glocken und Or elton,

die jäh verſtummen, wenn das „Gloria verklungen iſt. S
wird der übergang zum Höhepunkt des Leidens verſinn
bildlicht.

Karfreitag und Karſamstag.
Der Karfreitag, auch Stiller oder Guter Freitag genannt, wird von den chriſtlichen Kirchen verſchieden gefeiert.

Während er den Proteſtanten als höchſter Feiertag gilt, nimmt
er in der katholiſchen
Er iſt zwar auch hier ein Trauertag ernſteſten Gepräges, aber
kein gebotener Feiertag; in katholiſchen Gegenden wird am
Karfreitag ſogar gearbeitet, wenn auch öſſentlich bemerkbare
und geräuſchvolle Arbeiten vermieden werden. Eine andere
Beſonderheit der katholiſchen Karfrettagsfeier beſteht darin, daß
an dieſem Tage keine Meſſe geleſen wird. Die Kirche ſteht
ganz im Zeichen der Klage und der Trauer; es findet nur eine
ſogenannte „zerſtörte“ Meſſe ſtatt, eine Meſſe, der weſentliche
Teile fehlen. Dann wird an einer vom Hauptaltare entfernten
Stelle, im Seitenſchiffe, das „heilige Grab“, eine figürliche Dar
ſtellung des toten Erlöſers, enthüllt. Die übrigen Altäre wer
den ihres Schmuckes beraubt, die Leuchter werden umgelegt,
das Sakramentshäuschen ſteht weit offen.

Am nd n Am endet die Paſſionszeit. Fm Mittel
alter beſtand in einigen Ländern die Sitte, mit d an Tage
das neue Jahr beginnen zu laſſen, was zur Folge hatte, daß
der Tag oft recht weltlich gefeiert wurde Jn den katholiſchen
Kirchen beginnt er mit der Weihe des Waſſers und des Sls,
die Glocken laſſen wieder ihr Geläun ertönen, die Orgel ſtimmt
in das Sorge ein, und der Abend bringt in manchen Gegen
den bere e Se Auferſtehungsfeier. Lichterglang s reicher
Blumen ver Altäre, jubelnde Muſik und SiockenklangCycige ch Freude der Chriſtenheit über die Arferſtehung

riſti aus.

Berliner Produlktenbörſe.
Getreide und Ole er annt e e net u vermm
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Futtergerſte 210-227 210-227 Vikt. Erbſen 24029,024029,0
Sommergſt. l. Speiſeerbſ. 23,0-26028,0-26,0
Wintergerſte Futtererbſen 19021,019,0-21,0
Hafer märk. 168-167 168 166 Peluſchten 25,0 28,0125,0-28,0
pommerſch. Ackerbohnen 17,0-19,017,0-19,0weſtpreuß. S Wicken 23026,023,0-26.0
Weizenmehl Lupine, blaue 13,5-15,5 13,5-15,5

100 ks fr. Lupine, gelbe 22,0-26,022,0-26,0rl. br inkl. Seradella 068,064,0-68,0Sack (feinſt. Rapskuchen 98102 98-102
Mk. ü Not. 34,7408347-40,5 Leinkuchen 15,2 15,5 15, 165,7

Roggenmehl Trockenſchtzl. T 5780e kg ſr. SoyaSchrot 142-148148-16.0
rlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 262292260 Kartoffeliſck. 14,7 0 14, 7 0

Bekanntmachung.
Betr. Volksbegehren „Landtagsauflösſung“.

Eintragungsberechtigte, die glaubhaft machen, daß ſie
ſich während der Auslegungsfriſt der Eintragungsliſten

(8. 21. 4) aus zwingenden Gründen außerhalb des Ge
meindebezirks aufhalten müſſen, können bis zum 7. April er.
auf Antrag einen Eintragungsſchein von hier erhalten.

Annaburg, den 2. April 1931. z
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die provinzialſächſiſchen Hochwaſſerkredite werden
niedergeſchlagen. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages ſchloß am Sonnabend die Vorberatung des
Haushaltes der allgemeinen Finanzverwaltung ab. Jn der
Abſtimmung fanden eine Reihe von Anträgen Annahme.
Einer von ihnen fordert möglichſte Niederſchlagung von
Hochwaſſerkrediten für die Provinz Sachſen und weiterere
Erleichterungen bei Niederſchlagung der ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer aus Anlaß von Witterungsſchäden,

Schweinitz, 30. März. Jn eine einigermaßen fatale
Situation iſt die Stadt Schweinitz durch die Erweiterung
und den Ausbau eines Straßenzuges gekommen, die nicht
länger zu umgehen waxen. Die Stadtverwaltung hatte
nämlich damit gerechnet, daß ihr aus den Mitteln der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge ein nicht unerheblicher Be
trag zur Verfügung geſtellt werden würde. Das Landes-
arbeitsamt in Erfurt hat aber trotz wiederholter Vorſtellungen
den Zuſchuß abgelehnt, weil für die Ausführung derartiger
Arbeiten Mittel aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge
nicht zur Verfügung geſtellt werden könnten. Da außerdem
noch andere Mehrausgaben ſich notwendig machten, weiſt der
Haushalt der Stadt eine Mehrausgabe von etwä 4000 Mk.
auf, eine Summe, die von den Einwohnern des kleinen
Städtchens gewiß nicht ohne Schwierigkeiten aufgebracht
werden kann.

Cremitz, 26. März. (Einweihung der neuen Schule.)
Bei herrlichem Sonnenwetter fand die Einweihung der
hieſigen Schule ſtatt. Sie iſt die erſte der von dem Archi
kekten Föhre erbauten einklaſſigen Dorſſchule in unſerem
Kreiſe. Sie weicht ſchon in ihrem äußeren Eindruck ganz
erheblich von dem traditionellen Bilde ab, das wir von
einer Dorfſchule haben. Ganz in rauhen Klinkern erbaut,
iſt der Eindruck des neuen Hauſes feierlich ernſt. Ein Geiſt
ſtrenger Sachlichkeit, zweckbeſtimmter Baugeſinnung ſpricht
aus den äußerlich erkennbaren Formen. Jm Jnnern aber
iſt alles hell, licht, ſachbezogen, ſtreng durchdacht und doch
im Geſamteindruck heiter, luftig, friſch, wie es ſich für eine
Schule gehört.

Fermerswalde, 30. März. Wieder treiben Wilderer
in der hieſigen Flur ihr Anweſen. Nachdem erſt kürzlich
ein junger Mann ein Reh in einer Schlinge fand, und das
halbtote Tier befreien konnte, ſtießen am Sonntag hieſige
Schulkinder beim Spielen auf ein totes Reh. Die polizei
lichen Ermittlungen ſind im Gange.

Torgau. (Vorſicht vor Werbern der Fremdenlegion!)
Vor einigen Tagen wurde ein Straßenpaſſant, der von

irche eine ganz beſondere Stellung ein.

einer Feier kam, von einem Autoführer nach dem Wege
gefragt Bereilwilligſt gab der junge Mann Auskunft,
doch ſchien der Autoführer ihn nicht recht verſtehen zu
wollen. Er forderte ihn auf mit in den Wagen zu ſteigen
und den Weg zu zeigen. Bereitwilligſt ſtieg der Torgauer
ein, machte jedoch mit dem Führer aus, beim Verlaſſen der
Stadt ausſteigen zu können. Als es ſoweit war, gab der
Führer Vollgas. Das erſchiem dem Mitfahrer verdächtig
und ex griff in die Taſche. Jn dieſem Augenblick hielt das
Auto und ließ den jungen Man ausſteigen. Der Wagen
war aus der Düſſeldorfer Gegend. Leider konnte die
Nummer nicht feſtgeſtellt werden. Es wird angenommen,
daß es ſich um Werber für die Fremdenlegion handelte, die
fürchteten, daß ihr Tun erkannt war und ſie mit dem Re
volver ſiſtiert werden ſollten.

Mühlberg, 26. März. Am Sonnabend gegen 2/2 Ahr
nachmittags ereignete ſich in der Petzoldſchen Tiſchlerei ein
ſehr bedauerlicher Anfall. Der 17 Jahre alle Tiſchlerlehrling
Hans Andreas von hier kam beim Schlitzen mit der linken
Hand an die Schlitzſcheibe, die ihm 4 Finger zwiſchen dem
S und 3. Glied faſt abtrennte. Nach Anlegung eines Not
verbandes wurde Andreas in das Torgauer Krankenhaus
transportiert.

Pretzſch (Elbe). Die Stadtverordneten faßten in ihrer
letzten Sißung einen Beſchluß, nachdem diejenigen, die Liefe
rungen oder Leiſtungen an die Stadt nicht vertragsmäßig
ausführen, ſo daß der Stadt Schaden entſteht, für die
Dauer von 5 Jahren von jeder ſtädtiſchen Lieferung oder

Werk als ganzes betrachtet, iſt von ungeheurer, monumentaler
Wirkung und bis in die kleinſten Einzelheiten auch künſtleriſch
auf voller Höhe. Einzelne Bilder wirken geradezu erſchütternd,
wie die Verhaftung des Abbe, die Szene zwiſchen ihm und ſeiner
Mutter im Kerker, die Verurteilung zum Tode, die Fahrt in die
Verbannung in die Nickelgruben von Neu Kaledonien, der letzte
Abſchied vom Grabe ſeiner Mutter. Dazwiſchen ſind Bilder aus
dem Volksleben, aus dem Farmerleben und der ſüdamerikaniſchen
Steppenwildnis eingewoben. Dieſer Film erhebt ſich, ſowohl
was die Erhabenbeit des behandelten Stoffes und die packende
Dramatik der bis aufs höchſte ſich ſpannenden Handlung als auch
was ſeinen hohen ſittlichen und bildenden Wert anlangt, turm e
hoch über vieles, was ſonſt faſt alltäglich über die Leinwand zu
rollen kommt. Alles in allem ein Programm, das dazu angetan
iſt, die Feſtesſtimmung ganz weſentlich zu erhöhen und von
keinem verſäumt werden ſollte.

Palaſt- Theater. Millionen Menſchen haben Leo Tolſtois
Werke geleſen, tauſende ſein größtes; und wer wollte nicht den
verfilmten Roman im Film ſehen? Wer kennt nicht: „Anna
Karening?“ Grete Garbo, der Welt beſte Schauſpielerin hat
mit ihrem ebenſo berühmten Partner John Gilbert dem Werk
mehr Lebendigkeit gegeben, als der Roman es hat bewirken
können. Den Film, der im „PalaſtTheater“ ab Donnerstag
läuft, braucht man nicht beſonders empfehlen, das Werk empfiehlt
ſich ſelbſt.

Karfreitag.
Karfreitagsglocken klingen
Ueber Stadt und Land.
Und durch Schall und Schwingen
Reichen ſie die Hand.

Traurig iſt die Botſchaft
Die ihr Lied uns bringt.
Und in jeder Ortſchaft
Dieſes wiederklingt.

Unſchuld mußte ſterben
Für die böſe Welt,
Doch wir ſind die Erben
Von Jeſu, dieſem Held.
Der als duldender Mann
Ging nach Golgatha.
Unſchuldig wie ein Lamm
Litt und ſtarb er da.
Wir kennen ſein Geheiß!
Er gab ſein Leben
Nur für die Armut preis.
Für uns gegeben.
„Vater vergieb Jhnen!“
Es naht meine Zeit
Deiner Lehre zu dienen
Bis in alle Ewigkeit,

W. Lehmann. Bethau,

Kirchliche Nachrichten.
Am Gründonnerstag

Annaburg. Abends 7 Uhr: Abendmahlsfeier für die Konfir
mierten und deren Angehörigen.

Am Karfreitag:
Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Vorm. 11 Uhr Abendmahlsfeier. Anmeldung im Pfarr
hauſe erbeten.

Purzien. Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt.
Naundorf. Abends 7 Uhr Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier-
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.
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IENIEMIIEMIEIIE III OberwohnunS S ßS Für die vielen Gratulationen S u vermieten
S Geschenke und Blumen- S e
S spenden anläßlich der Kon- 1 Tiſchler-

S lirmati SS e e S Lehrling Damen- Strümpfe Damen- Strümpfe Herren-Socken 0.36
x ins 49 e e a tragf. Qualität 0.65 mod. Herren SockenS ſtellt zu Oſtern noch ein Damen Strümpf Farben 0.75 Solide Muster 0.75e danken herzlichst e Wimn. Kunze, Maeco n Quaat. Waschseide enren soenen

Bau und MöbelTiſchleret. Marke Pilz 120 feste Qualität o. 95 cinwoll Kaschmir-
S 0040090000000000 Damen- Strümpfe Bemberg, feinfadig Sochken,r Ernst Peschke u. Frau Vorſchriftsmäßige Seidenflor 0.95] eleg. Qualitat 1.50 Marke Pil- 0.77S S Mietkündigungs finden n am Mittiwoch, Donnerstag und Sonnabend d. I., 2. und April statt.

III e re e Formularehält vorrätig Auf a r C J r O u ninbeiß, rozent RabattFür die erwieſene Aufmerkſamkeit Wie

en e h e e h n a nhelmut Der Arb.- Geſangverein Concordinga ddanken wir berzlichſt e e letertas in 4 C Glas OS Tee„Bürgergarten“ einen SA. Horn und Frau Operetten- Abend Qualitäts Konſerven Billige Süßigkeiten
u Lunrit C Zezliner Allerlei 2Pid J. g7 Pf. DragenEier, Littr genS Zur Aufführung gelangt: Kugg e Schokol Oſterh en o t5 arotten 2Pfd.-D. okol.-Oſterhaſen 5 Stck. 2Für die Aufmerksamkeit Verliebte Leute 9 Schnittbohnen 2 Pfd. -D. A5 u. 0 dito 5 Stck. 48 Pf.

ſegowl Der Wenn ſich Gott Amor rächt! 4 Leipziger Allerlei 2 Pfo D. 1,05 Vollmilch-Schok. 100gr. fl. 25 Pf.
gelegentlich der Konkfir- Operette in 8 Aufzügen. Pflaumen 2 Pfo. D. 78 Pf.mation danken herzlichst Wir machen beſonders auf dieſen Abend auf 4 Mirabellen 2Pford 1,0 Gutgepflegte Weine
i merkſam und können mit Beſtimmtheit ſagen, Erdbeeren 2Pfd.-D. 1,80 TafelRotweine u Fl. v. 1, an

icharcd Nettlau und Frau daß ein jeder Beſucher auf ſeine Koſten kommt. S Steinpilze, Pfifferlinge, Stangen Feinſter Tarragona n Fl. 95 Pf.

Dorothea Nettlau Nach der Aufführung Ball fur Beſucher und Brechſpargel en e e
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uh Tof a uS Eintritt 1 Mk. (für nete en Aus 50 Pf. 4 Feinſte Delikateſſen vorzüglicher Tiſchwein

O einſchl. Tanz. Rauchen höflichſt verbeten. Fleiſchſalat Pfd. 30 Pf. W ernh d 7 ni lat Pfd. 25 Johannisbeerwein Fl.8 e die zur Konſirmation unſeres 8 Palaſt- Theater 4 loſe h 30 Stachelbeerwein, e d
8 ohnes e unſerer gedachten 8 M 4 Filetheringe in Mayonnaiſe Süd und Fruchtweine d
8 herzlichſten Dank. an e Beginn 20.30 Uhr n 58 Paul Berger und Frau, Purzien. len Jalsty'g e Zoman in Gewande Hochfeine Kaffees Pralinene alstois der Filmkunſt Die Tragödie 4 eigener Röſtung! in geſchmackv. Geſchenkpackungen 2

einer großen Leidenſchaft Ruſſiſche Garde, ruſſiſche i d 50 50e e m 5Tanzgunterricht 9 5 Prozent Rabatte Anna Karenina! Ahlig's AachfolgS nene Gasthof Neue Welt t c t S G o C. J(inh.: J. Hoppe) on vergat nDer Unterricht beginnt am Euer e r et en Jnh. Martha Müller, Mühlenſtraße 40
9. April, abends 8 Uhr. John Gilbert als Partner.

e e UſſerelicheninenNebenunkosten. Luſtſpiel in 2 Akte Hut ab! Beſtellungen aufP. Rauprecht, Tanglehrer Mein und Dein im Tierreich

der Wpecker-AllettantenrClub, Mal e h
veranſtaltet am T. Osterfeiertag ds. Js. Am Sücelntsüg a wem un d Kap pe n n e en

e ruhſshrshuts i etts
im Saale des „Goldenen Ring einen (60 ſiht Im an ß

eamtanſicht von Annaburg Fliegerauſfnahme sind eingetroffen 9C h C t er 2 A 6 e m d n l Große Auswahl! Billige Preise
mit anſchließendem a II, e e Wechſelhefte,Wilh. Waisch. Notizbücher, Notizdie Mitglieder mit ihren Angehörigenne de eine hen dine gann en eine t blocks, Agendas,
Anfang pünktlich 8 Uhr. Delikateß- e en er Li J einbücher,
Der Vorſtand. biiliger! e vo eſtellbücher,90099200002000030000 paar o et 9.90 e Fenſter, Türen Kontobn cher aller Art

r e argtehen n Möbel aller Art Herm. Steinbeiß.Iser Bockwürstchen jetzt 4.50Jnventar-Auktion
Mittwoch, den 8. April 1931, von vormittags ten e Sigella MopPa. Heringe, saure Gurken, Kapern,

11 Ahr ab verkaufe ich das Berlzwiebeln, Krebsnasen, Krebs- Wil H Bohnerwachsl pulver, Anchovis- und Sarcdellen- t he In ungze.lebende und tote Jnventar paste, Pumpernickel, Be nnne feinſt. Tanzſaal
Spritz wachsSün liche Bau Artikel. reFleischsalat, div. Sorten Käse.

Pfd. 85 Pf.

von Herrn Ernſt Elſtermann in Cloſſa bei
Schweinitz (Elſter).

Es kommen zum Verkauf: Riesenaale
2 Pferde, 4 Milchkühe, A Stück Jungvieh, e Brabanter Sardellen Pfo 656 Eiserne Träger und Säulen Flaſchen, empfiehlt
2 Sauen (darunter 1 mit 12 Ferkeln) 5 Läufer re letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden J. G. Fritzsche,
rn ca. 30 r 2 Ackerwagen, en eng n ſofort angefertigt.1 Kutſchwagen, Eilenburger Wagen, Hand Lornichons) e Front und Grabgitter,wagen, 1 Katre, 1 Laſtſchüitten, Dreſche Helikatesgurken St. 20, erne Fongteg nd Oherente,
maſchine mit Reinigung, Drillmaſchine, Preißelbeeren Pfd 60 Türen und Torwege
Häckſelmaſchine, Grasmäher, Zweiſcharpflug,
2 Schwungpflüge, Hackpflug, Kartoffel-
ſchleuder, Krümmer, Eggen, verſchiedene
andere landwirtſchaftliche Gegenſtände, ſowie
Heu, Stroh und Kartoffeln.

Bedingungen im Termin.

vom Lager und nach Maß.

Ciserne Dachbincer, sämti. Ofen-
haun Antikel, Fonnrohre,

Eiserne Pampen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wassereitangen-

Stallgitten für Schweineſtälle,
Schweinetröge r Krippenschalen,

Wilhelm Grahl. i nBranz März.90909300002900 JInh. L. Schröder

Leipziger Allerlei 2 Pfd. Doſe 85 Pf.
Erbsen 2 Pfd. Doſe 65
Karotten, geſchnitten 2 Pfd. Doſe 45
Reineclaucde n 2 Pfd. Doſe 1.10

Ananas zur Bowle 1.40 und 0.95
Rach den Jnventarauktion bin ich im Gaſthof Sellerie i. Scheiben 2 Pfd. Doſe 1.20

Sahr in Cloſſa anweſend, um den reſtlichen Acker,ſowie Auszugshaus zu verkaufeu. h J. G. Fritzsche,
et J. A. Robert Schütze, Pretzſch (Elbe)

Fernſprecher Nr, 29 e
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In allen Abteilungen meines Lagers sind

Hadartitel billigerlf

qie neuesten Frühjahrssen dungen einge- Bei Thams Garfs:
troffen, sodaß ich Ihnen auch zu diesem

Mandeln, süß und bitter
Feste eine geschmackvolle Auswahl bieten

Beſtellungen auf Außerdem wie immer

tt 5 Proz. RabattI 9 Hamburger Kaffeelager
nimmt entgegen. Bernhard Niemann

Otto Scheibe- Thams Garfs
Annaburg.

Bitte immer unſere Schaufenſterr

e zu beachten

10 elhero e e Beste, was Pf. 30 Pf.
Kann

10 Prachtsladiolen in den gehön-

10 Knollen-Begonien in den gebön „48
m alles in prima Qualität und sehon inHamenkleider

wWoeversand. Viele Dankschreiben.

Bemberg-Waschseide, Muslin, Voiles

die mod ernsten Dekorationen werden

Sofadecken, Chaiselonguedecken

darin ezistiert, prima ſtarke Sträu- Sultaninen 3 1 56

Damenniäntel
sten Farben, laumohn 43

atesem Jahre unermüdlioh blühend. Dio

besonders billige Charmeusekleider, fVEBRSAND GARTNBR

Herren Anzüse

angefertigt. Sandfarbige Gittertüll-

Strümpfe gleichmaßig billig, gleichmaßis Sut, immer in großer Auswahl

cher erster Qualität in den gehönst. 77ä 46 7 e

Sportmantel, und die modernen 2 wundervolle Dahlienknollen,
F

e e e Solange Vorrat: 2 4Tweeds, Creèpe Lido Pt c 22 eA. O. Füldner C. m. b.e Bowlen- Frucht und büdweine

Burschen-Anzüge, Knaben Anzüge

Stores vom Stück.

Errdil BGoFETGIG

Sorten mit Namen, S Corinthen 1
a re Cocosraspe l 481

dunklen Stoffe mit Pelz besetzt 10 Eich lein Tafel-Margarine I

e Auszugmehl Pfö.
Neuest. Sommerstoffe loſe und in Flaſchen bekannt billig m

Garclinen

Tischdecken, Deckchen Iaufer,

Des mederrne Gesenefe ar Marie

a e

e e re

ImTmmdme

Sehr S T ruhen Jeder ArtS u er Stenweis, Buchdruckerei.

Lichtspielhaus
e Neue Welt

Karfreitag bis einſchl. 1. Feiertag 8 Ahr
Unſer Feſtprogramm ab morgen

2 Großſilin e 9von ganz außergewöhnlicher Qual i
Wenn die Abendgloden läuten

h Alte Ein Hochgebirgsſilm aufgenom h Alte
men in Oberſtdorf im Walſeetal

und auf dem Nebelhorn
Hauptrolle und Regie: Hanns BeckGaaden
Umrahmt von herrlichen Aufnahmen erleben wir

Bine große Sendung hier das Schickſal Hans Melchner's, der Sohn desS I 5 S Dorfſchmiedes, Aus blinder Leidenſchaft verläßtBee Frl de Fd S r El J er Heimat und Liebſte. Wird er jemals den Rufder Abendglocken hören, und in die reinen Augen

m für clie e le J ante Damen- Welt des Mädchens ſchauen dürfen, das ihn nicht verin den geschmackvollsten ufmachungen geſſen kann Fernereingetroſen Die Tat des Abbé Montmoullin
Der moderne. 3 m m e S Heer 2. Berges ine Ante Ein Opfer des Beichtgeheimniſſes tenr e a e o Fs d Die Tat iſt Schweigen. Schweigen über ein an
für den Herren in schönen Färben, ele- a d vertrautes Beichtgeheimnis furchtbaren Mordver-

a brechens, bis der wahre Verbrecher auf dem Toten-ganter Eufmachung unck gutem Sihß 2 bett ein Geſtändnis ablegt und aller Welt Kunde
n V gibt über Tat des Abbé Montmoullin.Gr Il De e Ein unüberbietbares Feſtprogramm. S

ne m G S OS C e S S S Morgen Karfreitag nachm. 3 Uhrin großer Auswahl Große Familienvorſtellung
handhaus, Tüll, Madras, Voile, Mull 4 mit vollem Programm.bedruckte Seidengewebe u. Stores S An meinen werten Beſuchern ein recht fröhlicheszu anerkannt billigen Preislagen Oſtern wünſchend, ladet zu recht zahlreichem Be

Il

in allen modischen

Frl nen S Neun elin selten erreichter Schönheit

ſuch ein Julius Hoppe
en e 5.50 Frisohe kier,

Dämen-Strichkleider Stück 7 Pf, verkauft
im Tweedmuster Gertrudshof. Tafel-Margarine 45 Pf.Mancdeln, ſüß 35Oberhemden, Binsataghemden, Tag- Ackerwalz en Mancdeln, bitter 35

Korinthenhemden, Nachthemden Hüfthalter Parkett-Fußboden Sultanin
ninen

Damen-Unterröcke, Makko 0.95 M. liefert W. Nönig, Zitronat
Damen-Schlüpfer, Seide 1.25 M. Aken (Elbe) Kokosraspel

Kokosfett
Strümpfe, Herrensochen, Socken- r ehalter, Aermelhälter e

e

Die echte Spranger Zitronen, groß 3 St.Hrawatten von 0.50 MR. an v Prager Puderzuchker Pfd.
Sohn Mundharmonila, Blaumohn Pfd.5 Proz. Rabatt!zu bekannt billig. Preisen von 0.95 Mk. an zu haben in der Pro

S e F h dent J. Kählig's Nachf.e Fahrrad Zentrale Jnh.: Martha Müſſfer, Mühlenſtraße 40.Se SSGSlF C Martha Stein e e
Das Haus der guten Qualitäten“! 4000290000

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Karfreitag.
Es iſt vollbracht!“ Mit dieſem Ruf iſt am vollkommenſten

der Sinn des Karfreitags und damit des Kreuzes von Gol
gatha ausgeſprochen Es iſt eigentlich ein unerhörtes Wort.
Was iſt denn vollbracht Das Lebenswerk von Jeſus Chriſtus.
Vollbracht im Tode? Sonſt iſt es doch überall ſo, daß das
Lebenswerk eines Menſchen durch den Tod unvollendet ab
gebrochen wird, daß der Tod ſchuld iſt daran, daß es nicht voll
endet werden kann, daß es alſo wegen des Todes unvollkom
men, unvollendet, unvollbracht bleibt. Und hier ſagt einer
gerade im Augenblick, da er den Tod fühlt: „Es iſt vollbracht,“
hier ſieht er in dem Augenblick, da der Tod ihn hindert, ſein
Werk fortzuſetzen, die Vollendung, und zwar nicht trotz des
Todes, ſondern gerade durch den Tod. Ein ſeltſames Werk,
das gerade im Tode ſeine Vollendung ſindet!

Was iſt dieſes Werk Jeſu, die Aufgabe, die zu löſen ihm
geſtellt war? Jm hohenprieſterlichen Gebet (Ev. Joh. 15--17)
iſt ſie ſo ausgeſprochen: Die vollkommene Verbin-
dung von Gott und Menſchheit in Jeſus. Gott
ganz für die Menſchen, die Menſchheit ganz für Gott ge
winnen, das hat er gewollt. Dies beides hat er ja in ſich ver
einigt und vollkommen in ſeinem Tode gerade vollbracht. Sein
ganzes Leben war davon erfüllt: zu Gott hin! Schon im
Zwölfjährigen iſt dieſer Drang nach Gott hin ſo allbeherrſchend,
daß er „ſein muß in dem, was ſeines Vaters iſt Er kann
und will von Gott nicht weg, darum weicht er nicht aus dem
Tempel. Aber bei dieſem äußeren Zuſammenſein mit dem
Vater im Tempel bleibt er nicht ſtehen. Als wir achtzehn
Jahre ſpäter von dem Manne Jeſus in dem Evangelium
wieder leſen, ſehen wir, daß ihm alles darauf ankommt, mit
ihm „im Geiſt und in der Wahrheit zuſammen zu ſein, ſo
daß er und der Vater im ganzen Sein und Weſen eins ſind,
ſo daß er ganz in den Vater ſich hineinlebt und nicht läßt von
ihm und ſeinem Willen: mag ihn die Welt locken ſelbſt mit
der Königskrone, mag fie ihm drohen mit dem Tode; mag die
Mutter in ihrer Angſt ihn aus ſeinem Werk nach Haus holen
wollen, um ihn in Sicherheit zu bringen (Mark. 3), oder mag
Petrus ihn überreden wollen doch den Tod zu vermeiden
(Mark. 8; 32, 33); mag das eigene Fleiſch ihn in Zittern und
Zagen zuſetzen und das grauenvolle Warum?“ am Kreuz ihn
quälen: er läßt nicht von Gott! Am Kreuz iſt dieſes
Einsſein mit dem Vater vollbracht! Ach, wie oft
haben Menſchen vor ihm und nach ihm das verſucht und
immer, immer iſt der Riß gekommen. Hier aber iſt es voll
bracht: „Gott und die Menſchheit in einem vereinet!“ Der
Glaube hat's vollbracht.

Aber noch ein anderes iſt hier vollbracht das Drängen
Gottes in die Menſchenſeele hinein, um ſie ganz zu erfüllen.
Wohl haben ſich Menſchenſeelen ihm immer wieder aufgetan,
um ihn in ſich aufzunehmen. Aber immer, immer wieder war
es dasſelbe: ganz hat er in keine Menſchenſeele hineingehen
können Immer war da noch anderes drin, Menſchliches, All
zumenſchliches; Irdiſches, Allzuirdiſches, Sünde. Nirgends

kommen geweſen wäre, ganz beſeligt, ganz
t, ganz Gottes voll, ſo daß er gänz und in allem

ſpieg
le Weſen, in allem Tun, in fedem Wort; nirgends eine

vollkommene Offenbarung der Liebe des Vaters in einem ſeiner
Kinder. Hier aber iſt's geweſen durch ſein ganzes Leben
und kein Undank, keine Mißhandlung hat ihn davon ab
gebracht. Seine Seele war ganz voll des Vaters und ſeines
Geiſtes und gerade das Schlimmſte, was man ihm antat, der
Tod am Kreuze, hat die vollkommene Offenbarung
gebracht: „Vater, vergib ihnen, ſie wiſſen ja nicht, was ſie tun!“
Hier iſt's vollbracht, Gott und Menſch ganz eins vollbracht in
der Liebe

Und er hat's vollbracht nicht allein für ſich. Für euch
das iſt ſein Werk, daß er für uns alle das auf ſich genommen
hat, damit wir in ihm zu Gott fänden, damit wir in ihm
Gott in uns aufnähmen. Daß das Kreuz das Sieges-
zeichen des Glaubens, daß es das Wahrzeichen
der Liebe geworden iſt, das hat gerade ſein Tod zur voll
kommenen Gewißheit gebracht. Laßt uns ihm danken für all
ſein Leiden, danken für dies „Es iſt vollbracht!“ Denn er hat
den Bann uralten Fluches gebrochen, er hat uns erlöſt.

t und geoffenbart hätte in allem Wollen,

Landwirtſchaft wieder hergeſtellt werde.

a

Annaburger Jeitung.
Landwirtſchaft und Oſthilfe.

Worauf es jetzt ankommt.
Die erſte Stellungnahme der Landwirtſchaft zum neuen

e

Oſthilſegeſetz erfolgte in Stettin bei der 44 Vollverſammlung
der Pommerſchen Landwirtſchaftskammer. Bekanntlich hat
deren Präſident Rittergutsbeſitzer von Flemming
Paatzig, bei dem Zuſtandekommen des Geſetzes hervor
ragend mitgearbeitet. Gerade aus dieſem Grunde, ſo führte
er aus, halte er ſich für verpflichtet Rechenſchaft darüber ab
zulegen, wie das Geſetz zuſtande gekommen ſei und was er ſich
davon erwarte bzw. nicht erwarte. Beim Zuſtandekommen des
Geſehes ſei der Zwieſpaält zwiſchen dem Reiche und Preußen
dann der Bureaukratismus und ſchließli der Formalismus
der ungezählten Ausſchüſſe ſo niederdrückend in Erſcheinung
getreten, daß man allen Mut zur Weiterarbetit hätte verlieren
können Wenn auch überall in der Landwirtſchaft Not herrſche
ſo hätte man doch nicht gerade unter dem Namen „Oſthilfe“
dieſe ganze Not in allen Teilen des Reiches anmelden dürfen
Jetzt komme es auf dreierlei an. Erſtens müſſen
Geſamtmaßnahmen zur Wiederherſtellung der Rentabilität für
die geſamte Landwirtſchaft getroffen werden, zweitens müſſen
Sondermaßnahmen den klimatiſch oder in ihrer Verkehrs
verbindungen benachteiligten Oſtgebieten helſfen, zu denen nicht
nur ganz Pommern, ſondern auch Mecklenburg, ferner erheb
ſiche Teile von Brandenburg und Schleſien gehören, uns
drittens müſſen beſondere Maßnahmen für diejenigen Gebiete
getroffen werden, die durch die Grenzführung ſchwer
worden ſind. Es komme nur alles darauf an, daß dieſe Hilfe
in dem Tempo durchgeführt werde, daß die Betriebe, denen
ſie zugedacht iſt, ſie

noch vor ihrem endgültigen Zuſammenbruche erleben
Großzügige, energiſche und ſchnelle Maßnahmen tun not, und
dabei iſt die allgemeine Laſtenſenkung der einfachſte Weg Das Verfahren, die Oſthilfe auf „individuelle
Hilfe und der Herausnahine einzelner Gebiete aufzubauen,
wovor ſachverſtändige Kreiſe von e an gewarnt haben,
berge die Rieſengefahr in ſich, daß der Betrag von über
einer Milliarde wieder kleckerweiſe und nütz
los vertan werde wie alle die ſchönen und großen Summen,
die ſchon bisher in beſter Abſicht, aber ganz ohne nachhaltige
Wirkung, zur Unterſtützung der Landwirtſchaft aufgebrachten
öffentlichen Mittel. Solange ein wichtiger Teil des eigenen

eſchädigt

Vaterlandes zugrunde gehe, ſei es nicht zu verantworten, daß
man 1,8 Milliarden jährlich an den Feindbund zahle,
ſondern man müſſe den Mut finden, endlich zu ſagen, ich zahle
nur ſo viel, wie ich bei den Bedürfniſſen des eigenen Landes
bezahlen kann. Bei der unerläßlich notwendigen Zinsſenkung
müſſen die kleinen, der Landwirtſchaft nahe ſtehenden Jnſtitute
endlich vorangehen.

Zwiſchen d eZwiſchenſtelle eingeſchaltet werden die im Notfalle ehe
kann. Wo die Landſtelle die Hilſe für Betriebe ablehntkönnen vielleicht die Haftungsverbände eintreten, die ſicherlich
nicht zu einer leichtfertigen Finanzgebarung geneigt ſein wer
den. Abzulehnen ſei eine politiſch-orientierke Aufſicht über die
entſchuldeten oder umgeſchuldeten Betriebe. Keineswegs ſei zu
befürchten, daß die Umſchuldung die Bodenpreiſe zum Schaden
der Siedelung hinauſtreiben werde. Die bisherige Siedelung

leide nicht an den re ſondern an der zu hohen Rente
für die Gebäudekoſten.
Betonung, daß

die Ausſichten auf den Erſolg der Oſthilfe
ſchließlich davon abhängen, ob die Rentabilität für diene et m Geſchehe das nicht,

dann war auch dieſes Opfer vergebens Die Landwirtſchaft be
krachte dte Um und Entſchuldung nur als einen kleinen Aus
ſchnitt der eigentlichen Oſthilfe, ſei aber trotz ſchwerer Be
denken bereit, nach allen Kräften mitzuarbeiten, um aus dem
das ganze Volk belaſtenden Geſetz nach beſter Möglichkeit
herauszuholen, was ſich für Heimat und Scholle re

laſſe. e
r v 7 vorBürgermeiſter Scholtz tritt zurück.

Falls das neue Berlin-Geſetz ins Leben tritt.
Bürgermeiſter Scholtz teilte dem Magiſtrat und der Stadt

verordnetenverſammlung mit, daß er im Falle des Jnkraft
tretens des neuen Berlin- Geſetzes ſein Amt als Bürgermeiſter
nicht weiter führen könne.

er Redner ſchloß mit der wiederholten

den Landwirt und die Landſtelle muß eine
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Politiſche Rundſchau.

9Die erhöhte Ausmahlungsquote.
Vom Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt

ſchaft wird im Reichsanzeiger die Verordnung über die
Anderung des Ausmahlungsſatzes für Roggenmehl nach
dem Brotgeſetz veröffentlicht, wonach die Ausmahlungs
quote von bisher 60 auf 70 Prozent erhöht wird. Dieſe
Verordnung tritt in drei Wochen in Kraft.
Der Chriſtlichſoziale Volksdienſt zum preußiſchen Volks

begehren.
Die preußiſche Landtagsgruppe und die preußiſchen

Mitglieder der Reichsführung des Chriſtlichſozialen
Volksdienſtes erlaſſen einen Aufruf, in dem es heißt: Die
Politik der Preußenregierung hat der Chriſtlichſoziale
Volksdienſt ſeit ſeiner Gründung bekämpfen müſſen. Vor
allein hat die evangeliſche Bevölkerung immer wieder
Grund zur Klage über ungerechte Zurückſetzung ihrer be
rechtigten Anſprüche auf volle Gleichberechtigung im ſtagt
lichen Leben Preußens gehabt. Den Chriſtlichſozialen
Volksdienſt trennt vieles von den politiſchen Anſchauungen
und Methoden des Stahlhelms und ſeiner Bundes
genoſſen Wir rufen aber unſere Geſinnungsfreunde und
darüber hinaus das ganze evangeliſche Volk in Preußen
zur Eintragung in die Eintragungsliſten für die Auf
löſung des Preußiſchen Landtages auf.
Der Schenker-Vertrag. S

Der Reichsverkehrsminiſter von Guérard hat dem ihm
von der Reichsbahngeſellſchaft vorgelegten Schenker
Vertrag die Genehmigung der Reichsregierung verſagt.
Die Reichsbahn vertritt bekanntlich den Standpunkt, daß
der Bahnſpeditionsvertrag nicht der Genehmigung der
Reichsregierung bedürfe.

Volksbegehren in Anhalt beantragt.
Der Antrag auf Einleitung des Volksbegehrens auf

Auflöſung des Landtages iſt von der Deutſchen Volks
partei beim anhaltiſchen Staatsminiſterium unter Bei
fügung von 15 000 Unterſchriften geſtellt worden. Der
Landtag nahm mit den Stimmen der Demokraten, Sozial
demokraten und Kommuniſten den ſozialdemokratiſchen
Antrag auf Abänderung des Geſetzes über Volksentſcheid
und Volksbegehren an. Danach ſoll S 18 des Geſetzes da
hin abgeändert werden, daß beim Volksentſcheid nicht mehr
Sie Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen, ſondern
die Mehrheit der Stimmberechtigten entſcheiden ſoll.

Eine Rieſenerbſchaft
vom Vermögensverwalter veruntreut.

Selbſtmord des Betrügers.
Jn München hat vor einigen Tagen der Rechts

anwalt Bernardo Sala Selbſtmord verübt. Er hatte
bis zum 1. Oktober 1925 in Dre s den die Rechtsanwalts

praxis ausgeübt. Später iſt er nach München übergeſiedelt,
wo er ein luxuriöſes Leben führte. Seinen großen Auf
wand erklärte er damit, daß er den Poſten eines Syndikus
bei der J. G.-Farben bekleide, der ihm 60 000 Mark jähr
lich einbringe. Sala war viele Jahre

Vermögensverwalter des ehemaligen öſterreichiſchen
Oberſtleutnants Haniel.

Nach dem Tode des Oberſtleutnants beließ deſſen Witwe,
Frau Sophie Baumgart-Haniel, den Rechts
anwalt in ſeiner Stellung als Vermögensverwalter. Auf
Grund des Teſtaments der im Sommer 1930 verſtorbenen
Frau BaumgartHaniel ſollte Sala am 25. März die Aus
zahlung der Erbſchaftsbeträge vornehmen. Als die Nach
richt von ſeinem Selbſtmorde eintraf, hat ſich heraus-
geſtellt, daß das ganze ihm zur Verwaltung überlaſſene
Vermögen verbraucht worden iſt. Eine Stiftung für arme
Kinder, die Frau Baumgart-Haniel teſtamentariſch be
ſtimmt hatte, iſt unmöglich geworden. Auch der Verein für
Krüppelhilfe in Dresden, die Dresdener Kinderheilanſtalt
und viele andere Wohltätigkeitsvereine, die mit Legaten
bedacht waren, gehen leer aus.

h

Märtyrer der Lieb
Roman von J. Schneider-Förſtl.

88. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie ſchob die großen Ringe beiſeite und legte Späne in

die ſchwarze, gähnende Heffnung. Mit ihren Gedanken aber
war ſie nicht bei dieſer Beſchäfkigung, denn ſie mußte ein
zweites Zündholz anſtreichen, ehe die dürren Aeſte aufflacker
ken. Das kam äußerſt ſelten vor. Man fing mit einem
Streichholz zu ſparen an und nicht mit einem Markſtück,
war ihr Grundſatz.

Aber es gab hin und wieder Tage, an denen alle Grund
ſätze über den Haufen flogen Die Freundſchaft mit den
Regenbachern machte der guten Alten täglich mehr Kopf
zerbrechen. Sie empfand förmlich ein körperliches Unbe
hagen dabei. Wenn das der ſelige Herr noch erlebt hätte.
Da hätte es Schwefel und Salzſäure geregnet. Weiß Gott
ja Schuld war dieſer Renkell ja nicht geweſen, daß die
Merkens verarmten. Aber er ſaß nun doch drinnen in deren
ganzem, reichen Beſitz. Regenbach und Ludwigstal, alles ge
hörte ihm, und das Unheimlichſte an allem war ihr die ſtolze
blonde Frau. Die jagte ihr jedesmal ein Fröſteln über den
Leib.

„Die bringt dir kein Glück, Lieſe liebe Frau Doktorl“
verbeſſerte ſie.

Eliſabeth ſtand vor dem großen Anrichttiſch, ſchnitt Bra
ken und legte Sardellen und Geräuchertes darauf. Auf
der ziſelierten Platte häuften ſich die leckerſten Dinge: Eier
in feinen Schnitten, aus Formen gepreßte Butter, Stein
pilze und Aſpik waren dazwiſchen gemengt. Die junge Frau
öffnete die Tür, welche zum Garten führte und lief nach
den Gemüſebeeten, wo ſie friſches Grün von Peterſilie und
Paſtinak brach. Erſt als ſie zurückkam, erhielt Hanna eine

Erwiderung.
„Georg hat mir alles erzählt. Es iſt nichts in ſeinem

Leben, was ich nicht weiß,“ ſagte ſie und ſtrich ruhig ihre
Brote weiter.

e
„Jch ſpreche auch nicht von deinem Mann, Kindchen!

Jch ſpreche von ihrl Jch mag wetten, wenn du ihr einen
Spiegel vorhältſt, guckt ſie jedesmal anders draus hervor!
Probiere es einmal, kleine Lieſel“

Dieſe lachte hellauf. „Aber Alterchen, was du alles an
Einfällen haſt! Was hat ſie dir denn getan, daß du ſie ſo
gär nicht leiden magſt?“

„Jch mag ſie nicht!“ kam es ſtörriſch. „Aber ihr Kind,
das habe ich lieb, und ihn kann ich auch ganz gern haben!“

„Nur mich nicht!“ ſagte eine kachende Stimme durchs
offene Fenſter

„Alle Heiligen! Herr Doktor, daß Sie einen aber
auch ſo erſchrecken müſſen!“

„Nun wirds gut!“ ſpottete er. „Wenn Sie auch noch
Nerven bekommen, mache ich ein Sanatorium auf. Wenn
Sie meine Frau nicht brauchen, dann laſſen Sie mir die
Liesl ein bißchen ab!“

„Nehmen Sie nur, Herr Doktor! Jch werde ganz gut
allein auch fertigl“

Reichmann blieb unten an den Steinſtufen und wartete,
bis Eliſabeth ihre Schürze abgelegt hatte. Als ſie herabkam,
ſchob er ſeinen Arm durch den ihren und ging mit ihr nach
der Laube.

Hanna ſah den beiden nach.
Ach, was hatte ſie von dieſer Ehe nicht alles gefürchtet,

und war nicht halb ſo ſchlimm geworden. Reichmann war
in ſeine Frau verliebter, als er es in die Braut geweſen.

Reichmann war im Grunde genommen doch ein recht
guter Mann. Er hatte auch für Friedrich geſorgt. Der ſaß
nun geborgen als Pförtner in dem großen Krankenhaus,
hatte zwei nette, behagliche Stübchen, ſein gutes Eſſen und
ein ausreichendes Monatsgehalt vbendrein. Wenn er nicht
mehr ſchaffen konnte, war ihm das Bleiben geſichert.

Es war alles ganz recht und ſchön, wenn nur die Freund-
ſchaft mit den Regenbachern nicht geweſen wäre. Aber die
Lieſe war wie Wachs in ihres Mannes Händen und tat
alles, was und wie er es haben wollte. Sie jedoch würde
ſchon die Augen offen halten und eingreifen, wenn Gefahr

drohte. Das Kindchen ließ ſich am Ende übertölpeln und
glaubte alles, was die Blonde ihr vorſchwatzte.

Hanna hörte das Rattern eines Kraftwagens und wie
derſelbe vor dem Garten hielt. Dann klang die ſo verhaßte
Stimme der Regenbacher Herrin durch das geöffnete Küchen
fenſter. Jedes Wort, das Nella ſprach, konnte ſte ohne Mühe
verſtehen. Hanna hätte ſich am liebſten die Ohren zugehalten.

„So eine Geriſſene,“ brummelte ſie. „Und war doch
alles verlogen, was die ſagte.“ t

Sie brachte es einfach nicht fertig, gerecht zu ſein. Sie
fühlte, daß kein ehrlicher Chriſtenmenſch ſolchen Haß tragen
ſollte. Aber ſie hatte ihn doch. Wer konnte dawider?

Zwei Kinderfüße ſchlichen ſachte über die Diele, zwei
braungebrannte Aermchen ſchlangen ſich um ihren Hals.

„Jeſus, mein Kindchen!“ lachte Hanna. „Und ſo leiſe
kann's gehen!“ Sie wiſchte ſorgfältig ihre von der Butter
etwas fettigen Hände an einem graugeſtreiften Handtuch ab
und fuhr dann liebkoſend über Annemaries Wangen. Ein
gehäufter Teller Naſchwerk baute ſich mit verblüffender Ge
ſchwindigkeit vor dem Kind auf. Die getreue Alte hob es
auf den breiten Hocker, rückte ihn an die Wand und er
munterte die Kleine zum Zugreifen, „Suche dir raus, mein
Schnackelchen, was dir am liebſten iſt, und wenn du dich
ſattgegeſſen haſt, darfſt du mir helfen. So viel Arbeit habe
ich für dich! Allein kann ich's faſt nicht mehr erkraften!“

Annemarie nickte bedächtig und aß, als habe man ſie ſeit
Tagen hungern laſſen. Wenn Hanna ihr über die Locken
ſtrich, hielt ſie deren Hand feſt und drückte ſie gegen die
Wangen.

„Nun helf ich dir aber viel!“ verſicherte ſie und ſäuberte
ſich Finger und Mäulchen mit einem Mundtuch.

Sie hatte unter Hannas Anleitung ſchon die mannigfach
ſten Künſte gelernt Das Beſteck zuſammenrichkten, Brot
auf Teller zu ordnen, Bier in Gläſer zu füllen, ohne daß
es überſchäumte, und was derlei kleine Handgriffe mehr
ſind.

(Fortſetzung folgt.)



Erſter Eindruck der Curtiusrede in London
Die Rede des Reichsaußenminiſters Curtius im Reichs

rat hat in London im allgemeinen einen guten Eindruck
gemacht. Die Lage hat ſich nach Auffaſſung engliſcher
Stellen ganz weſentlich entſpannt, beſonders da Curtius
keine Einwendungen mehr gegen die Erörterung der An
gelegenheit vor dem Völkerbund erhebe.

Eine nüchterne Stimme.
Eingehende Preſſeäußerungen zu der Unterhauserklä

rung Henderſons über die deutſch öſterreichiſche Zollunion
zeigen, daß man mit der verhältnismäßig ſcharfen Art
ſeiner Kritik nicht ganz einverſtanden iſt. „Evening Stan
dard“ meint, daß Henderſon ſich durch den Sirenengeſang
Briands und die Franzoſenfreundlichkeit der engliſchen
Botſchaft in Paris habe einfangen und aufſtacheln laſſen,
ſo daß er ärgerlicher als notwendig geweſen ſei. Das Blatt
erinnert daran, daß ſchon in Verſailles die einſichtigeren
Staatsleute die Abtrennung deutſcher, öſterreichiſcher und
ungariſcher Gebietsteile an die Slawen und Rumänen
als einen ſchweren hiſtoriſchen Fehler angeſehen hätten. Die
Germanen ſeien gegenüber den Slawen die lebenskräftigere
Raſſe. Die Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Deutſch
land würde ſie nur noch verbeſſern. Auch vom wirtſchaft
lichen Standpunkt aus müßte man die Annäherung be
grüßen. Für England ſei beſonders die Frage der Meiſt
begünſtigung wichtig. Hier müßte ſich die engliſche Politik
im Jntereſſe eines freieren Weltreichshandels vollkommen
umſtellen. Die engliſche Regierung ſollte ſich niemals
in die Politik der geeinigten Front gegen Rußland ein
laſſen; allerdings ſeien einheitliche Maßnahmen gegen die
Auswirkung des ruſſiſchen Fünfjahresplanes vor 1933 not
wendig. Deutſchland und Oeſterreich hätten die Jnitiative
in dieſer Hinſicht ergriffen.

Herriot wird immer wilder
Proteſte der bürgerlichen Linksparteien

gegen die Zollunion.
Die vereinigten Linksgruppen der Kammer (ohne die

Sozialiſten) traten am Dienstag unter dem Vorſitz Herriots
zuſammen und beſchloſſen, noch am ſelben Tage einen Jn
terpellationsantrag über das deutſch- öſterreichiſche Zollab
kommen einzureichen. Herriot wurde beauftragt, im Na
men der Radikalſozialiſten das Wort zu ergreifen und
eine ausgedehnte Ausſprache über dieſe Frage zu verlangen
Die Linksradikalen beauftragten den ehemaligen Luft
fahrtminiſter LauentEynac, zu ſprechen. Die Partei gab
außerdem einſtimmig eine Erklärung ab, in der ſie die
Methoden der Geheimdiplomatie verurteilt, die durch die
Unterhändler Deutſchland und Oeſterreichs betrieben wor
den ſei(!) und in der ſie ferner behauptet, daß das Zoll
abkommen im Widerſpruch zum Vertrage von St. Germain
und zum Protokoll von 1922 ſtehe. Sie fordert eine ener
m Unterſtützung der diplomatiſchen Aktion, die vonriand eingeleitet ſei um die Achtung vor den Verträgen

zu verteidigen, die als einzige Bürgchaft für die Sicherheit
des Landes und des Friedens angeſehen werden könne.

Ein Wald wird verſchüttet.
Neuer großer Erdrutſch in Südfrankreich.

Wie aus Lyon gemeldet wird, hat ſich bei Bonneval un
weit Valences ein großer Erdrutſch ereignet durch
den die Gemeinde Bonneval und üumfangretche Waldungen be
droht ſind. Ein großer Teil des Waldes iſt bereits von den
Erdmaſſen, die etwa vier Millionen Quadratkubikmeter um
u überſchwemmt und zerſtört worden. Ver
reter der n ſind in der Geſahrenzone eingetroffen. Es

e keine Möglichkeit, die Erdmaſſen auf ihrem verderben
bringenden Weg aufzuhalten Ein Teil der Häuſer, die zur
Gemeinde Bonneval gehören, iſt geräumt worden

Wirbelſturm im Stillen Ozean.
Chineſiſcher Dampfer mit 21 Mann geſunken.

Aus Schanghai wird gemeldet: Ein chineſiſcher Dampfer
mit 21 Mann Beſatzung, der Alexandrow auf der Jnſel Sacha
lin oerlaſſen hat, iſt in einen Taifun geraten und untergegan
gen. Japaniſche Dampfer haben mehrere Mann der Beſatzung
tot aufgefunden. Der verunglückte Dampfer hatte keine Funk
eng an Bord und war daher nicht imſtande, Hilferufe aus
zuſenden.

Die Großmutter vergiſtet
weil die Enkelin die Wohnung brauchte

In Kötzſchenbroda vergiftete ein Liebespaar die Groß
mutter des Mädchens mit Veronal, um deren Wohnung zu
erhalten und heiraten zu können. Dann drehten die
Kebesleute die Gashähne auſf, um einen gemeinſamen
Selbſtmord vorzutäuſchen, und ließen ſich, neben der
Leiche ihres Opfer liegend, „retten

Bei dem aufſehenerregenden Giftmord handelt es
ſich um die 74jährige Rentnerin Richter, die ermordet
worden iſt, und die 21jährige Kontoriſtin Lotte
Richter und deren Geliebten, den 23 Jahre alten
Gärtner Karl Schubert, die die Mörder ſind.
Schubert und Lotte Richter hatten ſeit längerer Zeit ein
Liebesverhältnis und glaubten jetzt, da ſie Ausſichten auf
beſſere Stellungen hatten, heiraten zu können. Da ſie
jedoch keine paſſende Wohnung hatten, faßten ſie den Plan,
die Großmutter der Lotte Richter zu beſeitigen, um in den
Alleinbeſitz der Wohnung der Greiſin zu gelangen. Sie
kauften eine Flaſche Wein und tranken ihn mit der alten
Frau, nachdem ſie in das Glas der Großmutter Verona l
geſchüttet hatten. Als die Greiſin dann einſchlief, öffneten
ſie den Hahn der Gasleitung, worauf ſie auf
mehrere Stunden die Wohnung verließen Nach der
Heimkehr brachten beide die Frau, die inzwiſchen ver
ſtorben war, in ihre Schlafkammer und legten ſie vor das
Bett, als ob ſie aus dieſem geſtürzt wäre. Schubert und
die Richter ſelbſt verbrachten die Nacht in der Wohnſtube
und verſuchten dann der Polizei vorzutäuſchen, daß ſie ſich
ſelbſt durch Gas hätten vergiften wollen. e

Eine Frau erſchöpft aufgefunden.
Auf dem Wege von Wahrburg nach Uenglingen, auf

Uenglinger Gebiet, fänden Paſſanten eine völlig erſchöpfte
Frau. Sie ſchien geiſtesgeſtört zu ſein. Nach den Um
ſtänden zu urteilen, mußte die Frau ſchon lange umher
geirrt ſein und auch ſchon lange auf dem Wege gelegen
haben. Ueber ihre Herkunft konnte ſie keine Angaben
machen. Sie wurde ins Dorf gebracht und auf Anord
nung der Gemeindebehörde dem Stendaler Johanniter
Krankenhaus überwieſen.

Mord in der Herberge.
In der Nacht kamen in der Goslarer Herberge zur Hei

mat zwei Jnſaſſen miteinander in Streit. Jm Verlaufe der
Auseinanderſetzungen erhielt der 27jährige Arbeiter
Schrade aus Gitter (Kreis Goslar) einen Meſſerſtich, der
das Herz verletzte. Er wurde ſofort in das Krankenhaus
gebracht und operiert, doch war die Verletzung ſo ſchwer,
daß er bald nach der Operation ſtarb. Der Täter, ein 69-
jähriger Ortsfremder, wurde verhaftet.

Ein Pferd rennt ſich zu Tode
In Stendal ereignete ſich ein Unfall, der leicht für

Unbeteiligte und vor allem für ſpielende Kinder ſchlimm
hätte ausfallen können. Das Pferd eines Tangermünder
Händlers ging in der Großen Judenſtraße mit einem Ein
ſpännerwagen durch. Die wilde Fahrt ging dann durch die
Wüſteworthſtraße und endete initk zerſchlagenen Wagen in
der Brüderſtraße vor dem Laden des Bäckermeiſters Ebe
ling. Für das Pferd war die wilde Jagd der Todeslauf.
Es hatte ſo ſtarke Verletzungen erlitten, daß der herbeige
rufene Tierarzt nur empfehlen konnte, es abzuſchlachten.
Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Gattenmord und Selbſtmord
An einem Feldweg zwiſchen Querfurt und Eſperſtedt

fand man den 22jährigen erwerbsloſen Bergmann Dtto
Schmidt aus Eſperſtedt erhängt auf. Als man ſeine Woh
nung aufbrach, fand man auf dem Heuboden in einer Ecke
ſeine Ehefrau Frieda, mit zwei von einem Raſiermeſſer
herrührenden ſchweren Schnittwunden und Würgemalen
am Hälſe tot auf. Man nimmt an, daß Schmidt ſeine Frau
aus Eiferſucht ermordet hat.

Es liegt eine Krone im Straßengraben.
Eine zweite wird noch vermißt.

Jm Kaukaſus fanden Bauern in der Nähe des Dorfe
EhokaGorla in einem Straßengraben eine Krone, die als
die Krone Jraklis (Heraklins), des letzten Königs von Ge
orgien, feſtgeſtellt wurde. Die Krone befand ſich vor der
ruſſiſchen Revolution in einem Muſeum und war dann
auf un aufgeklärte Weiſe verſchwunden. Jhr Wert wird
auf 200 000 Rubel geſchätzt. Die Krone der Gemahlin des
Königs Jraklis iſt gleichfalls ſeit 1917 verſchwunden bis
her konnte ſie noch nicht gefunden werden.

Nah und Fern
O Der Sohn des preußiſchen Kultusminiſters ſchwer

verunglückt. In BerlinZehlendorf gerieten der 12jährige
Sohn des preußiſchen Kultusminiſters Grimme und ſein
Mitſchüler Hans Haupt aus Teltow auf der Heimfahrt
von der Schule, als ſie ſich auf ihren Fahrrädern an dem
Anhänger eines Laſtautos feſthielten, unter die Räder des
Anhängers und wurden ſchwer verletzt. Die beiden
Jungen fanden in einem Krankenhauſe Aufnahme, wo
Eckhard Grimme operiert werden mußte. Hans Haupt
ſchwebt in Lebensgefahr.

O Zwei Tote bei einem Autounglück. Ein ſchweres
Autounglück ereignete ſich bei Thoßſell in Sachſen. Der
Lehrer Max Frotſcher wollte mit ſeiner Wirtin, der
Witwe Heinzmann, und dem Ehepaare Rammler zu einer
Konfirmationsfeier nach Mittweida fahren. Das von dem
Lehrer geſteuerte Auto geriet in der Nähe der Zwirnerei
bei Thoßſell infolge des friſch gefallenen Schnees ins
Schleudern und fuhr in voller Fahrt an einen Baum,
ſo daß die Jnſaſſen hinausgeſchleudert wurden. Frau
Rammler war ſofort tot, während Frau Heinzmann
ſchwere Verletzungen erlitt. Sie wurde in ein Plauener
Krankenhaus übergeführt, wo ſie bald ihren Verletzungen
erlag. Frotſcher und Rammler trugen gleichfalls Ver
letzungen davon.

O Während des Raſierens erſchoſſen. Jn Dortmund
wurde der 36jährige Bäcker Walter Veldhaus erſchoſſen,
während er ſich raſterte. Von der Tür her ſind zwei
Schüſſe auf ihn abgegeben worden; der erſte ging in die
Zimmerdecke, der zweite traf ihn in die Stirn. Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er
mehrere Stunden ſpäter ſtarb, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Veldhaus war im Begriff, zum
zweitenmal zu heiraten, doch trat er im letzten Augenblicke
von der Heirat zurück, weil er Ungünſtiges über ſeine
Braut gehört hatte. Der Verdacht der Täterſchaft richtet
ſich gegen die Braut.

O Vierſfacher Mord. In Engelsbrand bei Neuen
burg im württembergiſchen Schwarzwald wurden
die 28jährige Roſa Beyle, deren acht Jahre alter
Sohn ſowie die Eltern der Frau, der 60jährige Gold
arbeiter Karl Zoll und deſſen 58 Jahre alte Ehefrau, in
ihrer Wohnung tot aufgefunden Allen vier Perſonen war
mit einem Beile der

paares, die ihre Eltern beſuchen wollte, entdeckt.

wurde unter dem Verdachte der Täterſchaſt in Haft ge

nommen. e WoO Selbſtmordfahrt im Auto. Auf tragiſche eging e ne Auſtralierin, die ſich in Nizza aufhielt,
Selbſtmord. Sie beſtieg ihr eigenes Auto und raſte mit
einer Geſchwindigkeit von 80 Kilometer davon. An einer
Stelle, an der der Weg eine ſcharfe Kurve macht und an
einen Abgrund von 150 Metern Tiefe grenzt, gab die
junge Frau ihrem Wagen die Richtung in den Abgrund.
Der Wagen ſtürzte hinab. Die Auſtralierin wurde bis zur
Unkenntlichkeit verſtümmelt unter den Trümmern des
Autos aufgefunden In ihrer Handtaſche fand man einen
Brief an ihre Eltern, in dem ſie dieſen ihre Abſicht, Selbſt

mord zu begehen, mitteilt. henO Heftige Erdſtöße in Jtalien. In der italie n
Provinz Ferrara wurden zahlreiche heftige Erdſtöße ver
ſpürt, die mehrere Sekunden dauerten. Die Bevölkerung
verließ panikartig die Häuſer. Schornſteine wurden um
geworfen, und zablreiche Gebäude weiſen große Riſſe auf.

a a

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

89. Fortſetzung Nachdruck verboten
Als die Klingel im Flur anſchlug, lief Annemarie

eilends, um zu öffnen. Es war Hilbertt. Sie knickſte höf
u Er hob ſie auf den Arm und trat mit ihr in die

e.

Hanna wandte ſich halb nach ihm zurück und nickte an
erkennend: „Sie wiſſen gar nicht, wie gut Jhnen das ſteht,
Herr Doktorl Jawohl! Aber Sie haben es überſehen!“

„Oho!“ entfuhr es ihm. „Annemarie, ſieh einmal nach,
wieviel graue Haare ich ſchon habel“

Sie beſah mit größter Genauigkeit ſeinen Kopf, ſtrich
ſogar den Scheitel etwas auseinander. „Gar keins, Onkel
Doktorl Wirklich nicht!“ bekräftigte ſie.

„Sehen Sie wohl, Sie böſer Prophet! lachte er. „Jch
will mir es aber zu Herzen nehmen.“

Er ſtellte das Kind zu Boden und trat vergnügt in den
Garten.

Er hatte ſogar noch ein Lächeln um den Mund, als er
ſchon im Geranke der Laube ſtand und das doktorliche Ehe
paar und deſſen Gäſte begrüßte.

„Was ſtrahlſt du denn ſo?“ erkundigte ſich Reichmann
und machte ihm den Platz neben Eliſabeth frei.

„Hie Hanna hat mir eben eine bittere Pille zu ſchlucken
gegeben. Eliſabekh, ſagen Sie einmal, wie alt war denn
Georg, als er ſich Jhr Jawort holte?“

„Wie alt? Gott, wie alt warſt du denn, Liebſter?
Er ſchüttelte ſich vor Lachen und Nella und Renkelle Um das hatte ſie ihn nicht gefragt! Nein,

wahrhaftig nicht, verteidigte ſie ſich in glühendem Verlegen
ſein.„Nein, um das nicht!“ beſtätigte Reichmann. „Aber ſonſt
um vieles!“

Rella war dies Fahrwaſſer, in das ſich das Geſpräch zu

terberichten auf.
Reichmann fand Hannas Ausſpruch ſehr angebracht.
„Wenn ich nur wüßte, wer zu dir paßt!“ warf er ein.

„Aber mit ſo einem Ausbund von Tugend läßt ſich ein jun
ges Mädchen nicht gern ein. Du biſt allzu ſolide.“

„Aber Hans Jörg iſt doch wirklich zum Liebhaben!“ ließ
ſich Eliſabeth hören.

„So? Bedanke dich bei meiner Frau, Jörgl Sie iſt
immer aufrichtigl!“ ſpottete Reichmann.

Eliſabeth fühlte, daß ſie das nicht hätte ſagen dürfen.
Ein feines Rot auf den Wangen, ſuchte ſie ſchen die Augen
ihres Mannes. Es lag eine Falte um ſeine Brauen. Das
machte ſie unſicher. Sie würde ſehr vorſichtig ſein in Zukunft
mit ihren Aeußerungen.

Nella ahnte ihre geheime Not und kam ihr zu Hilfe.
„Nein, wirklich, lieber Freund,“ wandte ſie ſich an Reich

mann. „Wenn du unparteiiſch biſt, mußt du zugeben, daß
Herr Doktor Hilbertt geradezu das Jdeal eines Ehemannes
abgeben würde. Kein Spieler! Kein Trinker!“

„Bin ich alles auch nicht!“ warf Reichmann kurz da
zwiſchen.

„Verteidigen Sie mich gleich mit, Herr Doktorl“ ſagte
Renkell und ſchnitt die Spihe ſeiner e et ab,

um ſie dann ebenſo ſorgfältig in die Weſtentaſche zu ſtecken.
Annemarie ſammelte für die Heidenkinder: Briefmarken,

Banderolen, Zigarrenſpitzen und alles andere nur Denkbare.
Der Papa mußte den Löwenanteil dazu beitragen.

„Herr Hilbertt hat ſo ein weiches, hingebendes Etwas,
das wir Frauen ſo ſehr an den Männern lieben!“ beharrte
Nella.

„Hm,“ machte Reichmann und blinzelte ſie von der
Seite an.

Aber ſie war zu ſehr auf das rollende Thema verſteift
und ließ ſich nicht beirren. „Jch glaube, Sie brächten es nicht
fertig, einem Weibe, dem Sie einmal von Liebe geſprochen
haben, die Treue brechen. Wie?“

„Has tun nur die Frauen!“ trumpfte Reichmann an
züglich.

lenken ſchien, peinlich. Sie forderte Hilbertt haſtig zum Wei „Der Herr Doktor hat das Wort!“ wies ſie ihn zurecht.
„Machen Sie um Himmelswillen keinen Heiligen aus

mir, gnädige Frau!“ wehrte er lachend ab. „Wenn ich ſo
begehrenswert wäre, hätte mich ſicher ſchon längſt eine ge
nommenl“

Reichmann maß ihn von der Seite. Ein ganz klein wenig
Spott und ein ganz klein wenig Mitleid lag in ſeinem Blick.
„Weißt du, Nella, dieſer Muſterknabe will genommen wer
den. Der wartet, bis eine kommt und ihn frägt, ob er ſie
haben will. Selber getraut er ſich nicht.“

Klein Annemarie ſchnitt jede weitere Diskuſſion ab. Sie
hatte hochrote Backen und brachte Brotkorb und Beſtecke und
was ſonſt noch Unzerbrechliches aus der Küche zu tragen.
war. Hanna folgte mit einem Servierbrett voll Gläſer, Tel
ler und Platten

Der vorzügliche Abendimbiß verſcheuchte den letzten Reſt
von Unbehagen. Es kam ſogar noch eine ganz ausgelaſſen
luſtige Stimmung auf.

Annemarie durfte auf Reichmanns Schoß ſitzen und ihm
Kragen und Krawatte abnehmen weil er es bequem haben
wollte. „Das tut die Mama dem Vati auch, wenn er aus
der Fabrik kommt,“ plauderte ſie kindlich. „Wer macht es
dir, Onkel Hilbertt.“

„Niemand!“
Es hatte ſo bedauernd geklungen, daß Reichmann

ſchallend auflachte. Man kam aus der übermütigen Stim
mung gar nicht mehr heraus und Annemarie war beinahe
nicht zu bewegen, nach Hauſe zu fahren, als ſie der Wagen
gegen neun abholte. Sie mußte verſprechen, gleich einzu

ſchlafen, als Belohnung würde Eliſabeth ſie in den kommen
den Tagen beſuchen.

Erſt gegen elf Uhr trennte ſich das Regensbacher Paar.
Hilbertt und Reichmann ließen es ſich nicht nehmen, es noch
ein Stück zu begleiten. Die Mondnacht war zu verlockend.
Eliſabeth ſollte mit dem Zubettgehen nicht auf ihn warten,
hatte Reichmann geboten.

Sie half Hanna den Tiſch abräumen und ſchritt dann
noch einmal um die Umfriedung des Garkens.

(Fortſetzung folgt.)

Schädel eingeſchlagen worden. Die
Tat wurde durch eine andere Tochter des getöteten Her

Mann der getöteten Frau, der von dieſer getrennt lebte,
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Die Seilwinde.
9 Vergeblich würde man in älteren land wirtſchaftlichen
Lehrbüchern das Gerät auch nur dem Namen nach ver
zeichnet finden, welches in der neueren Bodenbearbeitung
ine immer zunehmende Bedeutung erlangt und das die
Beſucher der letzten Wanderausſtellung der Deutſchen
Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Köln am Lehrweinberg in
voller Dätigkeit betrachten konnten, die Seilwinde. Die
hier abgebildete, als Rigolmaſchine verwendete Seil
winde überträgt auf das Stahlſeil, welches von ihr aus
geht, von nur einem Manne bedient eine Kraft von 40
Pferdekräſten. Sie wird für Meliorationsarbeiten immer

unentbehrlicher und wird im Auslande zur Urbarmachung
von Neuland in noch erheblich geſteigerter Pferdekräfte
zahl hergeſtellt und verwendet. So benutzt man zur Neu
anlage der Weinländereien in Algier die Seilwinde bei
Kraftleiſtungen, für welche kein amerikaniſcher Traktor
mehr in Betracht kommt, als Antrieb für die rieſenhaften
Rigolpflüge, welche übrigens in der Widerſtandsfähigkeit,
deren der ſteinige Boden bei ſolcher Kraftanſtrengung be
nötigt, in Leipzig gebaut werden. Mit der neuzeit
lichen Dränage iſt die Seilwinde ſo eng verbunden, daß
man ſich beide nicht ohne einander denken kann.

Da viele Landwirte noch keine Gelegenheit gehabt
haben, eine Seilwinde ſelbſt zu ſehen, ſo veranlaſſen uns
wiederholte Anfragen dazu, ſie hier abzubilden. Sie wird
uns angeſichts ihrer zunehmenden Verwendung noch oft
in dieſen Blättern begegnen. Außer den feſtſtehenden
Seilwinden finden für mannigfaltige Zwecke, z. B. zum
Ausroden von Baumwurzeln in der Forſtwirtſchaft, ſeit
längerer Zeit fahrbare Seilwinden Verwendung, die in
Raupenſchlepper eingebaut ſind und durch deren Motor
kraft ihren Antrieb zur Zugleiſtung erhalten.

Verfütterung von Roggen
Die Hinweiſe zur Verfütterung des Roggens haben

überall Anklang gefunden. Und das nicht mit Unrecht
Denn durch andere Maßnahmen kommt man ſicher nicht
zum Ziel. Bedenke man doch, daß bei einer Mittelernte
von 160 Millionen Zentnern Roggen in Deutſchland nur
etwa die Hälfte, alſo 80 Millionen Zentner, für die
menſchliche Ernährung Verwendung findet. Weitere
15 Millionen Zentner werden als Saatgut gebraucht,
und nur ein kleiner Teil, ungefähr 5 Millionen Zentner,
kann ausgeführt werden. Es verbleibt alſo ein Uberſchuß
von 60 Millionen Zentnern Roggen. Eine durchgreifende
Hilfe kann alſo nur durch die Verfütterung eines großen
Teiles des Roggens erreicht werden. Kein rechnender
Landwirt ſollte heute in ſeiner Wirtſchaft Auslandsfutter
mittel, wie Gerſte, Mais und Kleie, verbrauchen, ſolange
ſeine eigenen Erzeugniſſe nicht verkauft oder verwertet
ſind. Jn der Tat iſt der Roggen ein ausgezeichnetes
Futtermittel für alle Viehgattungen, ſeien es Pferde,
Schweine oder Rinder. Am beſten hat er ſich zur
Schweinemaſt bewährt. Je zur Hälfte Gerſte- und
Roggenſchrot haben keinerlei Nachteile erbracht; im Gegen
teil, die Schweine wurden ſchneller ſchlachtreif und das
Fleiſch, was beſonders für den eigenen Bedarf gilt, war
beſſer und geſchmackvoller. Bei Pferden hat man in
arbeitsreichen Zeiten bis zur Hälfte Roggen gefüttert
und dabei niemals kranke Pferde gehabt. Natürlich iſt
in arbeitsreichen Zeiten Roggen mit Vorſicht zu verab
reichen

Eine weitere Maßnahme zur Verringerung des
Roggenangebots wäre die Forderung der Herabſetzung
der Mehlausbeute. So wird heute der Roggen im Durch
ſchnitt zu 70 Prozent ausgemahlen. Würde nun die
Mehlausbeute auf 50 oder 55 Prozent herabgeſetzt, ſo
würden weitere 20 bzw. 15 Prozent des Roggens vom
Markte verſchwinden. Der Verbraucher erhielte dadurch
ein erſtklaſſiges Brot und der Landwirt in der anſallen
den Kleie ein erſtklaſſiges Futter. Reine, vollwertige
Roggenkleie, die bei einer 65prozentigen, alſo bei einer
höheren Ausmahlung gewonnen wird, hat ſchon an ver
daulichen Nährſtoffen 9,55 Prozent Eiweiß, 68 Prozent
Stärkewert und 64,55 Prozent verdauliche ſtickſtoffreie
Extraktſtoffe. Alſo ſchon ein gutes Futtermittel. Wieviel
beſſer iſt dann noch die Kleie bei einer Ausmahlung von
50 oder 55 Prozent. Und wie geſund iſt dieſe Kleie. Es
gibt ja faſt kein beſſeres Beifutter für Pferde und Rind
vieh aller Art. Und damit wird ein Tier, wie von den
ausländiſchen Futtermitteln und Kleien, nicht totgefüttert.
In deutſcher Kleie müſſen alle Unkrautſamen derart zer
kleinert ſein, daß jede Keimfähigkeit vernichtet iſt. Für
polniſche Kleien, die auch in großen Mengen eingeführt
werden, beſteht dieſe Verordnung nicht. Und ſo kann
dem Landwirt, der ſolche polniſche Kleien füttert, dies

recht teuer zu ſtehen kommen, dadurch, daß ſeine Felder
verunkrauten oder ſein Vieh geſundheitlich darunter leidet.

Indem der Landwirt ſeinen guten eigenen Roggen
verfüttert bzw anf einer niederen Ausmahlung beſteht und
alle ausländiſchen Futtermittel meidet, nützt er nicht nur
ſeinem eigenen Geldbeutel, ſondern auch dem Volks

ganzen e

Rattenbekämpfung.
Wegen der außerordentlich großen wirtſchaftlichen
Schäden und geſundheitlichen Gefahren, die der Allge
meinheit durch die immer mehr überhandnehmende
Rattenplage drohen, iſt es unbedingt notwendig, gegen
hieſe Schadenſtiſter und Geſahrenbringer einen ſcho
nungsloſen Vernichtungskampf zu führen. Wohl kann
ſich der einzelne mit Erfolg gegen die Ratten wehren; er
wird aber nicht verhindern können, daß ihm früher oder
ſpäter von ſeinem Nachbar, deſſen Unkenntnis oder Gleich
gültigkeit eine hemmungskoſe Vermehrung dieſer Schäd
linge unterſtützt, die Ratten wieder zuwandern. Dem wird
ein Riegel vorgeſchoben, wenn unter Beteiligung jedes
einzelnen Grund und Hausbeſitzers eine ſyſtematiſche,
planmäßige und energiſche Maſſenbekämpfung der Ratten
in Stadt und Landgemeinden durchgeführt wird, was ja
der Sinn der alljährlich wiederholten geſetzlichen Ratten
bekämpfungstage iſt. Zu dieſem Zwecke hat die Landes
anſtalt für Pflanzenbau und Pflanzenſchutz, München,
Liebigſtraße 25, ein Verfahren ausgegrbeitet, mit dem es
gelingt, die Ratten ſelbſt in ihren entlegenſten Schlupf
winkeln zu erfaſſen und zu vernichten. Solche Großratten
bekämpfungen wurden nach dieſem Verſahren auch bereits
mit beſtem Erfolg in verſchiedenen Städten und Landge
meinden durchgeſführt. Die Mittel der Landesanſtalt
haben außer der ſicheren Wirkung noch dazu die wertvolle
Eigenſchaft der Ungefährlichkeit für Menſchen und Haus
tiere.

Mit Einbruch der kalten Jahreszeit pflegen ſich die
im Freien hauſenden Ratten in die warmen Viehſtälle,
in die Getreide und Heuböden ſowie in die Keller und
Vorratskammern der menſchlichen Wohnſtätten zu flüchten,
um im Verein mit den dort ſchon eingeniſteten Art
genoſſen ihr verheerendes Unweſen in erhöhtem Maße
zu treiben. Aus dieſem Grunde geſtaltet ſich die Durch
führung der Rattenbekämpfung in ländlichen Gemeinden
und Städten gerade zur Winterszeit einſacher, weil die
oft ſchwer auffindbaren Schlupfwinkel und Niſtplätze im
Freien zwiſchen den vielfach weit auseinanderliegenden
Anweſen meiſt verödet ſind. Jm Winter haben die Land
wirte auch mehr Zeit, die Bekämpfung gründlich und
ſorgfältig durchzuführen. Unerläßlich für einen nach
haltigen und zufriedenſtellenden Erfolg iſt aber ein ge
meinſames Vorgehen in möglichſt weitem Umkreiſe.

Deutſchlands „Milchkönigin“

iſt die Kuh „Kaſtanie“, die mit einer Leiſtung von
10 511 Kilogramm Milch (Fettgehalt: 5,16 Prozent 542
Kilogramm) in 365 Tagen den gegenwärtigen deutſchen

Rekord hält.

weiſe aufgedeckt hat.

die mit ſolchem Heu gefüttert werden,

heiten

gleichmäßig, am

wenn der Kalk mit einer Wieſenſchleppe

wird beſſer vermieden

Zur Pflege der Wieſen und Weiden.
Der Krieg iſt für die Landwirtſchaft ein harter Lehr

meiſter geweſen, der ſchonungslos Mängel in der Betriebs
Einer der hauptſächlichſten Fehler war

die völlige Vernachläſſigung der Wieſen und Weiden, die
zurückzuführen iſt auf die bequeme, wenn auch teure Einfuhr
aus ländiſcher Kraftfuttermittel. Die Folge der Vernach
läſſigung dieſes wichtigen Betriebszweiges war, daß bald
nach Ausbruch des Krieges eine gewaltige Futternot eintrat.
Die ſchlecht gepflegten Wieſen und Weiden lieferten nur

geringwertiges Futter, die Fleiſch, Fett- und Milcherzeugung
ging ſtark zurück.

Mit der Erkenntnis dieſes Verſäumniſſes ſetzte nach dem
Kriege die Grünlandbewegung ein. Die bisher ſchon erzielten

Erfolge dieſer Bewegung zeigen, daß es durchaus möglich iſt,
das Grünland ſo zu entwjckeln, daß es die deutſchen Tier

beſtände reſtlos ernähren kann. Dazu iſt es allerdings nötig,
daß das Augenmerk beſonders auf ein hochwertiges, eiweiß
Und mineralreiches Futter gerichtet wird.

Ein großer Teil unſerer Wieſen leidet vor allem unter
Näſſe und Verſauerung. In dieſen Fällen muß zunächſt durch

Schaffung von Vorflut und Dränage oder offenen Gräben
für die Herbeiführung eines geeigneten Grundwaſſerſtandes
geſorgt werden. Auf verſumpften Wieſen lohnen ſonſt keiner
lei andere Kulturmaßnahmen. Die nächſtwichtige Maßnahme
beſteht darin, den Boden in einen guten Kalkzuſtand zu
bringen. Mehr noch als das Ackerland leiden nämlich die
Wieſen unter Kalkmangel. Dies erklärt ſich teils aus der
übermäßigen Näſſe, unter der ſie vielfach zu leiden haben,
teils daraus, daß Wieſenland infolge ſeines Reichtums an
Humus viel Kohlenſäure entwickelt, die den Kalk leicht löslich
macht. Außerdem kommt hinzu, daß ein Kalkerſatz faſt nie
ſtattgefunden hat.

Saure Wieſen liefern aber ein minderwertiges, mineral-
armes Futter, das zum großen Teil aus harten Sauergräſern
beſteht und vom Vieh ungern gefreſſen wird. Von Tieren,

ſind Höchſtletſtungen
nicht zu erwarten. Eine häufige Folge iſt Knochenweiche beim
Jungvieh, Knochenbrüchigkeit, Leckſucht und ähnliche Krank

Deshalb iſt eine Kalkung ſolcher Wieſen nach voran
gegangener Entwäſſerung unerläßlich Dabei verdient im
allgemeinen der kohlenſaure Kalk, alſo Kalkmergel, den Vor
zug vor gebranntem Kalk. Er ſoll fein gemahlen ſein und

beſten mit der Düngerſtreumaſchine, bei
trockenem, windſtillem Wetter ausgeſtreut werden. Es iſt gut,

etwas eingebracht
wird, aber nicht unbedingt nötig. Das Kalken auf Schnee

Auf allen ſchweren, bindigen und zur

Vermooſung neigenden Böden iſt der gemahlene, gebrannte
Kalk dem kohlenſauren Kalk vorzuziehen. Der Branntkalk iſt
aber gleich nach dem Ausſtreuen gut in den Boden einzueggen.

Die beſte Zeit zum Kalken der Wieſen iſt der Herbſt und
der Winter bis zum Wiederbeginn der Vegetattion. Bei
Wieſen, die im Winter überflutet werden, wartet man, bis
ſie im Frühjahr abgetrocknet ſind. Wieſen, die keinen größeren
Kalkmangel aufweiſen, gibt man als Erſatz für den aus
gewaſchenen und mit den Ernten entzogenen Kalk alle drei
Jahre zehn bis zwölf Zentner Kalkmergel je ein viertel Hektar.
Auf ſtark vernachläſſigten Wieſen ſind einmalige höhere
Gaben angebracht, die ſich bis zum Mehrfachen dieſer Menge
ſteigern können. Jn dieſem Falle iſt es jedoch ratſam, eine
Bodenprobe bei der zuſtändigen Verſuchsſtation oder Land
wirtſchaftlichen Schule auf den Kalkbedarf hin unterſuchen zu
laſſen.

Das für die Wieſen Ausgeführte gilt auch für die Weiden,
für die der Kalk ein ausgezeichnetes Mittel zur Durchführung

der Narbe und Herſtellung der Gare iſt.
Wieſen und Weiden, die in einen guten Kalkzuſtand ge

bracht werden, liefern ein eiweiß- und mineralreiches Futter
Denn gerade unſere wertvollen Gräſer, beſonders die Klee
aärten, bevorzugen, ja verlangen zu ihrer geſunden Entwicklung
Böden mit ausreichendem Kalkvorrat. Nur in derart ge
ſunden Böden werden ferner die übrigen Nährſtoffe, Kali,
Phosphorſäure und Stickſtoff, die zur Erreichung reichlichen
und guten Futters eine weitere Vorbedingung ſind, voll
ausgenutzt.

Deutſche Edelziege.
Die Ziege eignet ſich ihrer ganzen Charakteranlage

nach mehr zur Haltung für den kleinen und den kleinſten
als für den Großgrundbeſitz. Vor dem Kriege waren von
den damals in Deutſchland gezählten Ziegen über drei
Millionen in Händen von Arbeikern, Häuslern und Klein
bauern, und nicht ganz eine halbe Million in den Händen
von größeren Beſitzern. Denn die Ziege liebt zwar Ge
ſelligkeit, es widerſtrebt ihr aber, in größeren Herden ge
halten zu werden. Sie nutzt die ihr verabreichten Futter
mengen beſſer aus als irgendein anderes Haustier, aber
ſie iſt eigenſinnig und erfordert ſtets ein Eingehen auf
ihre Wünſche, eine individuelle Behandlung. Dabei iſt ſie

S

in ihrer Geſamtheit doch ſchließlich ziemlich vernachläſſigt
worden und als man begann, die Leiſtungen der ſchwei
zeriſchen Ziegen eingehender zu ſtudieren, fand man, daß
wir viel nachzuholen hatten. Danach wurden nun die
ſchweizeriſchen Ziegen, beſonders die durch einige ſchwei
zeriſche Fachſchriftſteller hoch gerühmten Appenzeller und
noch mehr die Saanenziegen, in Deutſchland Trumpf. Jn
folge eines Jrrtumes glaubte man, daß die echten ſchwei
zeriſchen Saanenziegen alle weiß ſein müßten, während
in der Schweiz nicht nur alle Farben gezüchtet, ſondern
auch hornloſe und gehornte Ziegen damals noch ohne
großen Unterſchied durcheinandergekreuzt wurden. Erſt
ſpäter erkannte man, daß unſere alten einheimiſchen
Schläge, ſo die rehbraunen Schwarzwald und Harzziegen,
die Frankenziegen und andere, ſich ebenfalls zur Hoch
zucht eigneten, wenn man die Sache in die richtigen Hände
nahm. Heute ſind dieſe Schläge in ihren Leiſtungen und
ihrer Erſcheinung ſo hoch geſteigert, daß wir auf aus
ländiſche Einfuhr wirklich nicht mehr angewieſen ſind.

Neben den älteren Lokalſchlägen nimmt jetzt auf den
Ausſtellungen, z. B. auf den großen Wanderſchauen der
D. L. G. in den letzten Jahren, die ſchöne deutſche Edel
ziege eine ihr gebührende Stellung ein. Wie unſere Ab
bildung, die nach einem der preisgekrönten Ausſtellungs
tiere gezeichnet iſt, beweiſt, kann ſie ſich in ihrer äußeren
Erſcheinung, bei der die alte Vorliebe für die Hornloſig-
keit und die weiße Körperfarbe beibehalten worden iſt,
mit jedem Ergebnis ausländiſcher Hochzuchten meſſen, und
in ihren Leiſtungen, auf die es noch viel mehr ankommt,
kann ſie es ebenfalls. Es iſt ein Jrrtum, wenn viele
mittlere Beſitzer heute noch die Haltung einer Ziege, für
die ſie Platz und geeignetes Futter genug hätten, ab-
lehnen, weil „es ſich doch nicht lohne““ Das mag früher
einmal berechtigt geweſen ſein, als die vernachläſſigten
Ziegen es nur auf eine durchſchnittliche Milchleiſtung von
300 Litern im Jahre brachten. Heute, wo die Durchſchnitte
in guten Betrieben ſich auf 800, ja ſogar auf 1000 Liter
und mehr gehoben haben, darf niemand mehr über dieſen
vortrefflichen Futterverwerter als landwirtſchaftliches
Nutztier verächtlich ſprechen. Schon vor dem Kriege betrug
das in der deutſchen Ziegenzucht, wie geſagt vorwiegend
im Beſitz kleiner Leute, angelegte Kapital etwa 70 Mil
lionen Mark. Die Ziege iſt alſo auch bei uns volkswirt
ſchaftlich ein Poſten, deſſen Rentabilität alle Beachtung
verdient, und man wird der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft dankbar ſein müſſen, daß ſie allezeit, in den der
Ausbreitung dieſes Haustieres günſtigen wie ungünſtigen
Zeiten, unbeirrt durch ihre Fachleute und die ihr zur Ver
fügung ſtehenden Geldmittel für eine Leiſtungsverbeſſe
rung gearbeitet hat, die ſich jetzt in der allgemein als hoch
wertig anerkannten deutſchen Edelziege verkörpert.
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